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Ober die MM des Lueianisehen Dialogs de Pi 



Von Johannes Bieler. 



JJie Frage nach der Echtheit der Lueianisehen Schriften eröffnet der Kriti 
weites Feld der Thätigkeit. Schon ein Blick in die Ausgaben der Werke Lucians l 
zur Genüge. Von den 82 unter seinem Namen uns tiberlieferten Schriften erklärt J 
W. Dindorf 11, Sommerbrodt 22, Immanuel Bekker 28 für unecht, alle le 
Sommerbrodt, der sich auch nur im allgemeinen über diesen Punkt ausspricht,^) ol 
der Gründe ihres verwerfenden Urteils. F. V. Fritzsche, wohl unter allen der g 
Kenner unseres Schriftstellers, bezeichnet ^) 4 Schriften als verdächtig, während er füi 
den Lueianisehen Ursprung bestimmt in Abrede stellt. In ähnlicher Weise gehen 
Ansichten der Litterarhistoriker und sonstigen Forscher auseinander, und es dürften, 
bekannt ist, gegen 40 Schriften sein, die alle schon mit mehr oder weniger Grund d 
abgesprochen worden sind. 

Zwar fehlt es nicht an Versuchen das fremde Gut von dem Eigentum Lucians : 
und besonders hat sich in den letzten Jahrzehnten auf diesem Gebiete eine erfreuliche 
entwickelt. Allein trotz aller dieser Bemühungen sind der sicheren Ergebnisse nur 
Tage gefördert worden, und selbst über die vielumstrittenen Schriften Demonax und I 
das Urteil lauten müssen: adhuc sub iudice lis est. 

Dafs dem so ist, liegt meines Erachtens zum guten Teil mit daran, dafs man 
sprachlichen Seite des Gegenstandes nicht die gebührende Rücksicht geschenkt hat.^) 



1) Einleitung zum 1. Bande seiner ausgewählten Schriften des Lucian, 3. Aufl. Seite XVm if. 

2) Praefatio ad Luc, vol. I. pars 1. Seite IV. Die Fugüivi, die hier noch 2U den verdächti, 
gerechnet werden, hat er später vol. 11. pars 2. Seite 235 fF. als echt anerkannt. Vergl. noch vol. III. 
LVI und LXII und besonders LXIV fF., wo er mit grofser Schärfe gegen Bekkers negative^ Verfahren Einj 

^) Selbst die sehr gründliche Arbeit von J. Guttentag, de subdito qui inter Lucianeos legi 
Toxaride, Berlin 1860, hat diesen Punkt nur einseitig behandelt. Die Unechtheit einer Schrift mufs m 
Abweichungen vom Sprachgebrauch des betreffenden Schriftstellers als 'aus den Übereinstimmungen mit die 
werden. Das Kapitel der sogenannten Nachahmungen wird für Lucian in den meisten Fällen eine z 
Waffe sein, deren sich sowohl der Verteidiger der Echtheit wie derjenige, -welcher sie bestreitet, b( 
Überhaupt dürfte es auf die Weise, wie Guttentag Seite 35 ff. thut, nicht schwer halten, auch eine der 
echten Schriften unseres Schriftstellers zu verdächtigen. 

1* 
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Beweisgründe, welche auf ästhetischen Urteilen oder Ansichten des GFeschmacks beruhen, sind 
zu subjektiver Natur, als dafs sie auf allgemeine Zustimmung rechnen dürften. Wo sich dagegen 
Abweichungen von einem ganz bestimmten — das Unechte und Zweifelhafteste abgerechnet — 
durch etwa anderthalb Tausend Kapitel hindurch beobachteten Sprachgebrauche vorfinden, da 
ist doch wohl kein Zweifel mehr möglich. 

Von diesen Grundsätzen ausgehend, fing ich an den Sprachgebrauch Lucians einer 
genaueren Untersuchung zu unterwerfen, um hieraus vielleicht Anhaltspunkte zur Unterscheidung 
des Echten von dem Untergeschobenen zu gewinnen. Das Ergebnis dieser Untersuchungen für 
eine der Lucianischen Schriften sei im folgenden mitgeteilt. Ich wähle hierzu den Dialog de 
Parasito, auf den mich meine Beobachtungen zuerst aufmerksam machten und zu dessen genauerer 
Prüfung sie mich veranlafsten. 

Die Echtheit der Schrift wird fast allgemein anerkannt. Ihre Unechtheit ist zuerst von 
Immanuel Bekker behauptet worden, dem sich meines Wissens nur A. Joost^) anschliefst, sowie 
ihm auch G. Brambs^) zuzustimmen scheint. Mit diesen meinen Vorgängern mufs ich mich 
zuvor auseinandersetzen. 

Was zunächst Bekker betrifft, so spricht sich dieser über die Begründung seines Urteils 
überhaupt nicht aus. Joost beruft sich zur Rechtfertigung seiner Behauptung einzig auf die 
Thatsache, dafs gegen die sonstige Gewohnheit Lucians in diesem Dialoge die Citate aus Homer 
in scurrüer Weise verdreht und gegen ihren wirklichen Sinn ausgelegt werden. Allein diese 
Eigentümlichkeit erklärt sich doch hinreichend aus der besonderen Art unseres Dialoges, der 
von Anfang bis zu Ende ironisch gehalten den Beweis liefern soll, dafs die Parasitik eine Kunst 
sei. Diese durchgängige Ironie, die bei Lucian nur noch einmal, im Rhetorum praeceptor, wieder- 
kehrt, bedingte denn doch auch eine besondere Behandlung der Dichterworte, die wie in den 
anderen Schriften des Lucian so auch in der vorliegenden uns zahlreich entgegentreten und zur 
Bestätigung der vorgetragenen Ansichten dienen sollen. Wollte also einmal Lucian, oder wer 
sonst der Verfasser ist, auch hier den Homer als Zeugen für sich anführen, so mufste er ja 
wohl — da Homer im Ernste nie ein Lobredner der Parasitik ist — dessen Worte anders deuten 
als sie gemeint sind. — Somit dürfte also dieser Grund allein schwerlich ausreichen, das Anrecht 
Lucians auf die vorliegende Schrift auch nur zweifelhaft zu machen, geschweige denn ihre 
Unechtheit zu erweisen. 

Und dennoch ist sie sicher unecht. Ihr Sprachgebrauch weicht von demjenigen Lucians 
so bedeutend ab, dafs dieser unmöglich ihr Verfasser sein kann. 

Ich zähle im folgenden diese Abweichungen auf,^) indem ich zunächst die Formenlehre 
und Syntax ins Auge fasse. 

Das mediale Futur ^i^aofAat c. 12 (3 mal) kommt nur.noch einmal in dem wohl zweifellos 



^) JDe Luciano ^tXojiTJpq), Programm des Progymn. zu Lötzen 1883, Seite 21 f. 

2) Über Citate und Reminiscenzen aus Dichtern bei Lucian, Progi-amm der K. B. Studienanstalt Eichstätt 
1888, Seite 10, Anmerk. 1. 

3) Ein für allemal bemerke ich hier, dafs meine Ausführungen den unechten Philopatris und die poetischen 
Stücke des Lucian nicht mit berücksichtigen. Denn wenn auch die Echtheit dieser letzteren sicherer feststände als 
es in der That der Fall ist, so würde doch die poetische Sprache derselben für den vorliegenden Dialog einen sicheren 
Mafsstab nicht abgeben können. Wenn sonst von Lucian schlechthin die Rede ist, so sind damit auch die zweifel- 
haften Schriften desselben gemeint, die nur in besonderen Fällen ausdrücklich von den sicher echten unterschieden 
werden. — Im übrigen eitlere ich, wie billig, in erster Linie nach den Ausgaben von Fritzsche und Sommerbrodt. 
Für die von ihnen nicht herausgegebenen Schriften liegt die Ausgabe von Jacobitz 1881—83 zu Grunde. 
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unechten Lucius c. 27 vor. Sonst braucht Lucian weder das aktive noch das m< 
von I^fjv, sondern dafür stets — in etwa 15 Fällen — ßc(i)ao[iac, ein Umstand, der umso 
werter ist, als sonst das Verbum I^fjv bei ihm etwa doppelt so oft erscheint als ßt 
Schreibart des Optativs ixexaScpr)^ c. 1 kehrt nur noch einmal in dem verdächtigen C 
wieder, während Luc. sonst, z. B. D. Deor. 6, 2. 25, 1 die regelmäfsigen Formen 1 
Form Tzp Ol a ZOLL c. 2 als Perf. Pass. von Tcpocpdpto dürfte wohl in der ganzen Grä 
dastehen. Das gewöhnliche Partie. Perf. von cpepto findet sich bei Luc. 7 mal in Com] 
kommen Formen des Perf. Passiv, von cp£p(o überhaupt nicht bei ihm vor, weder \ 
noch in Composs. Ich kann dies übrigens kaum für Zufall halten, sondern glaube vielnn 
dieses Tempus absichtlich vermieden und teils durch das Praes., teils durch den Aorist 

^v 7cp(0T0tg ScaycDvCC^xat c. 49 statt ev zolq 7cp(i)Totg scheint dem Sprachgel 
nicht zu entsprechen, der z. B. Alex. 2 : dvYjp 'P(0[ia(a)v ^v zolq izpüzoi;, und Scyth. 3 : ev 
Sxuftöv den Artikel hinzufügt, wie er auch stets iv zolc, äXXoic, sagt, z. B. Indoct. 7 
Alex. 5. 58 in. u. a. 

Ob Luc. ferner wie in 7T:pox£t[A£va)v (i[icporv c. 61 den Plural, mit dem Duall 
haben würde, bezweifle ich nach Fällen wie ex Suorv xocv Äptaxoiv Prom. es 5 (2 ma 
TOLv [Aey^axotv xupavvotv Alex. 8 xotv StSaaxccXotv a[icporv D. mort. 15, 1 in. u. a. 

\)Tzb xöv [Aey^axcov yspfAvaafievo^ = von den gröfsten Meistern c. 60. Auch 
mir sehr unwahrscheinlich, dafs das substantivierte (xeycaxwv als Mascul. gefafst d 
gebrauche des Luc. gemäfs ist. So oft sich bei ihm auch oi apiaxot substantivisch fii 
mir für oi [leytaxoL kein Beispiel bekannt. Will man indes utcö xwv [leyLaxcov mit Gesn 
maximis übersetzen, so würde bnb in einer Bedeutung stehen, für die ich gleichf 
Beleg wüfste. — aol XotTcöv (^cpi5o[iac xal ^(pog xal |xex' öcptaxov c. 61. Der adverbial 
von eöo^ (ähnlich wie axoxatog, xptxaco^ u. s. w.) ist dem Luc. völlig unbekannt. Di( 
kommt überhaupt nur noch zweimal in der Form xa Itpa bei ihm vor: Char. 5 ir 
hist. I. 35, wo es beide Male den Osten bezeichnet, wie umgekehrt xa iaizipia. „d( 
heifst. Zur Bezeichnung dessen, was morgens geschieht, dient sonst wiederholt ewf 
hier durch i^oc, gegeben ist, drückt Luc. stets — an mehr als 40 Stellen — durch 
das z. B. mit Verbis des Gehens auch D. mort. 9, 2. Philops. 6, 12 in. D. mer. 
4, 3 u. a. verbunden ist. 

xouxwv IxaxlpoDv xuyxflcvet c. 11 widerspricht der sonstigen Ausdrucksweise I 
dem in Verbindung mit Pronomin. Ixaxepog selbst im Singul. steht und jene im Gern 
beigefügt werden. Vergl. Alex. 8. Ver. hist. II. 16. lup. conf. 3. Salt. 26 in. — 
|xefI^(ov yj xoö izocpocoi-zoi) xe^vT) c. 4 ex. ist das einzige Beispiel des Relativ, oq im Dativ, diffi 
xdss XotTca^ zt/yoL^ ^pyöc^ovxat c. 23:= man betreibt. Das unbestimmte Pronom. mai 
— abgesehen von den Verbis des Sagens — durch die 3. Pers. Plur. nur noch e 
gedrückt in der allgemein als unecht geltenden Schrift de Syr. dea c. 14 ex: nap 
hloiaiv ix^üaq ob acx^ovxat. Denn in dem ebenso verdächtigen Nero ist zu iaxecpav 
wohl xaxa auveatv als Subjekt ol vaöxat zu ergänzen. 

Die Konstruktion Staxo6etv xlv6$ xl c. 42 ex. ist unlucianisch und wird ers 
äxo6etv (i7caxo6ecv) xcvög xt, Äxouetv (fiavS-c^vecv, 'n:uv'8*avea'9'at) xl izapoi xcvo^ u. a. 

xw 'Aya|x£[ivovi Trapaacxot r^aav c 45 in. Dieser adjektivische Gebrauch des W 
acxGs würde verglichen mit Tuapaatxo^ wv Aetvfou D. mort. 7. 1, 'Ep[ioO izipeSpog, G 
TzipeSpoL xoö IIu^Lou Phal. I, 1 der Art des Luc. nicht entsprechen. — aficXXaa&at 
Im Gegensatz hierzu wird der Gegner an den 6 Stellen, wo er überhaupt genannt is 
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bezeichnet : Anach 38 ex. Saturn. 8. Dom. 10 ex. Pr. s. Cauc. 20 in. D. mort. 12, 7. Cliarid. 19. — 
cpiXoaocpoi); Trapaaixta a7T:oi)S(iaavTas c. 37. Das Verbum onouSäZeiv findet sich 37 mal bei Luc, 
darunter 12 mal passivisch: oTzouM'Zeo^ai (xtvf, npo^ oder bizo xtvog), 11 mal mit mpl und dem 
Accusat., 3 mal mit ini und dem Dativ verbunden, aufserdem noch im Charidemus^) konstruiert: 
unip uvoq c. 6. Tzepi xtvo^ c. 6. Ttv6^ c. 24 in. und im Nero zl c. 1 ex., niemals jedoch mit dem Dativ. 

Xeyovxe^ toöto (seil. TZ(xpiaizoy) i\ii c. 2. Beispiele für diesen Gebrauch von Xlystv mit 
Neutr. Pronom. verbunden habe ich nicht finden können. Dagegen findet sich xaXsrv oft so 
konstruiert, z. B. xc dcXXo Tim. 1. toöto Gall. 10. Bacch, 2. D. Deor. 22, 4 in. Bis acc. 3 ex. Ver. 
hist. I, 36 ex. Peregrin. 5 in. 12 ex. 30 ex. Conviv. 19, o u Gall. 20 (anders jedoch Sommerbrodt.) — 
Tt TTOTS ÄTcecpyaaavTO ^swaiov; c. 42. yaXenbv [aev ouSfe axuS-ptOTiöv oöS^v &Tzepyi^eT(xi c. 53. Die 
Konstruktion von aTOp^a^eaftat mit dem Neutr. eines Adjektivs weicht völlig von der Lucian. Aus- 
drucksweise ab, während das Simplex epya^sa^at neben tcocsIv, 5pav, 7T:paTTetv ohne Bedenken so 
gebraucht wird. Das Verbum (kizepyd'Zeo^oii begegnet bei Luc. 17 mal, nämlich 15 mal mit 
doppeltem Accus, verbunden: Tcva tc, und nur in der allgemein als unecht geltenden Schrift 
de Astrologia 22 mit einfachem Substantiv äotSi^v konstruiert, wie auch ähnlich Imag. 5 ex. 
gesagt ist: jxtav Ttv(3c..o5x i7T:a5ouaav (seil, sixova) oLTzzp-^iQzxoLi. — TcpoaTcfTiTWv töv 'A^t^Xla c. 46 
entspricht ebenso wenig dem Sprachgebrauche der attischen Prosa wie dem des Lucian, welcher 
letztere Catapl. 2 in. zu TcpoaTctTrcstv (wenn auch in anderer Bedeutung) den Dativ setzt. 

Ich schliefse hieran nocli einige andere Verba mit eigentümlicher Konstruktion. Cap. 52 
ist gesagt: ouSev auTco [aIXov öv oi (^vS-pcoTcoi oco vTat. (Cod. F fügt hinzu: iz^pl aOTou, was Jacobitz 
aufnimmt.) oisa^at iztpi tivo; ist dem Luc. völlig unbekannt, der. dafür am häufigsten braucht 
cppovsiv oder Soxst |xo: kspi tcvo;, aufserdem y^yvo^axecv, swoetv, TOGTsuetv, Stavoera^a: Tcept tivo^ u. a. 
Der Grund, weshalb oLsaS-ai bei ihm überhaupt nicht mit Tzzpl verbunden werden kann, ist der, 
dafs dieses Verbum bei ihm — abgesehen von der seltneren Bedeutung für etwas halten mit 
doppeltem Accusativ — durchaus nur die Bedeutung glauben hat, also über die Wahrschein- 
lichkeit oder UnWahrscheinlichkeit einer Thatsache entscheidet. Niemals jedoch, soweit mir . 
wenigstens bekannt ist, bezeichnet es die Meinung oder Ansicht, die man über etwas hat, 
ein Grund, aus dem sich auch das Unlucianische des Ausdrucks wv ol ^vd'ptoTcoc ocovrat ergiebt, 
ebenso wie der Wendung ötco); oto|xai, Xeyotixi av c. 3. — t^TjTetv Tztpi Ttvog = über etwas handeln 
c. 11 und 54 (2 mal) ist nirgends mehr bei Luc. nachweisbar, der J^TjTeiv in dieser Bedeutung 
entweder — 6 mal — mit indirektem Fragesätze, seltener mit Objektsaccusativ (toöto Ver. 
hist. II. 20 in. dval^rjTü) a^To Hermot. 21 ex.) verbindet. — (i)^ 54 . . . xe^'pwv iozl . . tiö^ iizobti- 
xvuEL.;; c. 31. Das Verbum ÄTcoSetxvuvat findet sich bei Luc. 18 mal, entweder mit einfachem 
oder mit doppeltem Accusat. (Passiv, doppelter Nom.) einmal auch (Hermot. 70 ex.) mit Acc. c. 
Inf. verbunden, aber niemals wie hier mit &q, 

(1)«; [A^v Totvuv . . Stacpipei, SsSet^^^ac (xot 5ox6) c. 26 in. So oft das Verbum Setojtvivat auch 
in den verschiedensten Bedeutungen von Luc. gebraucht wird, stets erscheint es entweder im 
Activ oder im Passiv, niemals im Medium. — TaöTa |x4v cxavwg 8tT)|xfXXr]Ta( aot c. 58 in. ist 
das einzige Beispiel, dafs das Perfekt von (£[AtXXfia*at oder Compp. passive Bedeutung hat. — 
xkyyri SfjXov OTt SttofAoXöyrjTat T^[irv (seil, fi 7T:apaatTtxTfj) c. 8 ex. und oöxoOv xaö*ü)(ioX6yr]Tat xh 
TrapaaLTelv ÖTt oöx SXko iaxi) c. 60. Die persönl. Konstruktion von xad'OfAoXoysrv und StofAoXoyslv 



^) Wenn also W. Schmid, der Atticismus in seinen Hauptvertretern, 1. Band. Stuttgart 1887, Seite 226 
meint: „Sprachliche Besonderheiten, durch welche die ' ünechtheit sicher bewiesen werden könnte, enthält aufser den 
Amores von den angeführten Schriften keine", so dürfte dies Urteil nicht ganz richtig sein. 
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ist dem Luc. unbekannt. Letzteres Verbum erscheint überhaupt nur noch einmal 
der Verbindung ivi^rnia ■JJSt) t^ S-sq) xafrtofjLoXoyrjiJLdvov Phal. 11. 1. 

t*t 8i] TipöTov . . TZEpl TfJ«; zt/yriQ .. axo7T:ö)[A£v c. 3. Das auffordernde i%'i W( 
sicS bei Luc. dem weit häufigeren — 30 maligen — cfepe und 16 maligen äye gegei 
liaupt nur 5 mal, und. zwar immer mit dem Imperativ, nicht mit dem Conjunct. 1 
bunden. Vgl. Hermot. 15 in. Imag. 4. Soloec. 1 Rhet. praec. 10. Indoct. 28. — 
to6t(!)v ÄTcoSgf^atiJLt xijv Tiapaatxcxijv . . xpaxoöaav c. 26, was Jacobitz und Dindorf freil 
Set^ü) verbessern, verstöfst gegen alle Regeln Lucianischer Syntax. Nur Luc. 21 u 
Amor. 16 in. sind entsprechende Fälle. — &tz\G)<; yäp sitcslv c. 43 kehrt bei Lu 
wieder. Er braucht dafür vielmehr Ausdrücke wie w^ eiTcetv Somn. 10, Alex. 2 ex., 
Merc. cond. 1, Toxar. 4, Haie. 2, Charid. 25 in. &(; Inoq eiTietv Hermot. 71, lud. voc 
ÖTToxpJvTg i^yotlv c. 31. Das Verbum Ö7coxptvea*aL findet sich im ganzen 26 mal be 
weilen absolut, sonst stets mit dem Accus, verbunden (xcofAtpSfav, ^wa, 'AxtXXIa, (la 
dem Infinit, ist es allein hier konstruiert,^) während ich sonst dafür an 8 Stellen np 
und 3 mal TcXö^rcead-at mit dem Infinit, gefunden habe. 

Stuü)^ X^^'P^^^ xaXoufievos, . oöSiv f) |xtxp6v (loi [AiXet c. 3 in. Der Gedanke „es 
wenig daran" kehrt an folgenden 7 Stellen wieder: Hermot. 18. Char. 12 ex. Harm^ 
Indoct. 10 ex. Pseudol. 16. D. Deor. 15, 3. Merc. cond. 25 — und überall heifst es ö 
|x£X£t. Ebenso heifst es immer oXiyov cppovxtX«, z. B. Hist. 9 ex. 10. Jup. trag. 21 
encom. 36. — afcpvfStov d<; x^v x'^P^^ IfißeßXrjxfevac TcoXefifoug c. 40. Das Adverb od 
dem Luc. unbekannt. Statt dessen braucht er aicpviScwg Merc. cond. 26. Tcapaxpfjfia N( 
— gegen 20 mal — äcpvw. — 6 Trapaatxog S^wS^ev xouxtov (seil. Xutcöv, öpyöv, cpd-c 
(JtwEvxwv c. 63. Das Adverb l^wS-ev findet sich überhaupt nur selten bei Luc. (Phi 
Hermot. 19 ex. Alex. 26. Dom. 7. Nero 2 ex.) und bedeutet immer: von aufsen her. 
Genetiv verbunden erscheint es nirgends, sondern dafür entweder Tröppw zivoq (A 
Piscat. 8. Vit. auct. 14 ex. Zeux. 2) oder dXXöxptö^ xtvog (Somn. 7.) 6^Y)X6xep6$ xtvog (Nigi 
xpe(xx(Dv xiv6s (Peregr. 43 ex. Hermot. 12 ex. 76. Merc. cond. 19 ex.). Bei weitem am 1 
aber steht l^to xtv6$, sowohl im räumlichen wie im übertragenen Sinne. Im ersteren 
z. B. Igü) ßfeXous Hist. 4. Navig. 44. Conviv. 2., während es im übertragenen Sinne Conviv. 
Pr. s. Cauc. 18, Saturn. 8, Epist. Sat. 33 u. a. steht. 

eis x^v zt/yfi^ eö^uT^g c. 33. Statt mit eiq, verbindet Luc. Histor. 35 eöcfui^^ i 
wie er auch z. B. Tim. 37 ^mxVjSecos 7cp6^ sagt. — ös . . . xotv^ nocom Siacpipet ... &<; xi 
Hiovtlq Stacpipet c. 26 in. Weder im Gegensatz zu xotv^ noch alleinstehend habe ich 
statt des häufig vorkommenden iSicf. xax' i5cav gefunden. — 6 irapa x^$ oöatag xatg 
Xop>)Yö)v c. 12. Die Masse, der etwas entnommen wird, bezeichnet Luc. regelmäfsig 
oder ix, niemals mit no^pd, Ersteres haben wir in Wendungen wie äTzb TzoXkG>v oXiyc 
und ähnlichen Pro imag. 21. D. mort 12, 6 ex. Tox. 35 in. 62 in. adv. Indoct. 24 6 
unserer Stelle entsprechend heifst es: iizb xouxwv (8uo (xvöv) Stexpacprjfiev D. mer. 6, 1. \ 
Sat. 31 ex. ex dagegen findet sich : oXtya ix ttoXXöv Sefyiiaxog gvexa ypa^at Alex. 61 in. Sj 
61. 85 in. ix TioXXfJ^ x^g Tisptouatag avaXtaxetg ei^ . . . adv. Indoct. 19. |xvav . . e? i^; öp|iov . 
aoi D. mer. 6, 1. — oux dTioXXuvxat Tcapa xol$ xexxTjfiivot^ ac xex^at C- 6 steht ohne B( 
Luc. würde wenigstens xöv xsxxrjixivwv gesagt haben oder xols xexxrjfievots, wie es gar 



^) Nur einmal steht xa^uTioxptvaoO-at 'EviTtia avxl Iloastdwvos slvat D. uiar. 13, 2 in., wo übrige 
brodt 7iapu7toxp(v6od"at schreibt und slvat, wohl mit Becht, streicht. 
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heifst Sit (IT) in6XX\)xxl aot t^ S6^a xöv Spycov Pseudol. 18. — TipoxuTccoaciixeä^a Tiap' yjjjirv aÖTOt^ 
c. 40. Der Gedanke „bei sich, für sich etwas thun" wird von Luc. 4 mal durch ItzI c. Genet., 
etwa 15 mal durch xaxa c. Accus., 22 mal durch np6<; c. Accus, niemals durch Tzapd ausgedrückt. 
— oÖ7C(o (lot 8ox(b TobQ TZEpl xauTTjv (x^v Tcapaatxtx^v) ^x[ie(A£Xex7)x£vat Xöyou^ c. 1. In Abhängigkeit 
von Substantiven regiert izEpi bei Luc. überhaupt überwiegend den Genetiv, und stets — mit einer 
Ausnahme in dem verdächtigen Dem. enc. c. 15 ex. — ist dies bei X6yo<; izepl der Fall, eine Ver- 
bindung, die etwa 29 mal wiederkehrt — dpyipta, bizkp öv iTcoXofjievcDv dx*£a*efr) c. 12 ex. [jl)) 
£X£tv, ÖTcfep 5xou XoTCTjö-ecT) c. 53. Weder 5x*ea*ai noch XuTieiad'at verbindet Luc. mit bnip. Dagegen 
wird bei 5x*£a*ac der Grund des Verdrusses an etwa 19 Stellen durch den Dativ mit oder ohne 
ini, bei Xumlod-ai 5 mal durch kni c. Dativ, bezeichnet, gewöhnlich indes die aktive Konstruktion 
(xaöxa XuTcet (as) angewendet. 

Was den Gebrauch der Konjunktionen betrifft, so stehen folgende Verbindungen in 
den unverdächtigen Schriften ohne Beispiel da: dXXafAlvxotc. 8. (überhaupt nicht wiederkehrend) 
dXX' (ob8k) [iT^v c. 12 (nur noch einmal ganz wie hier Charid. 5 ex.) dXXa fArjv xaJ c. 10 (nur 
noch Luc. 16 ex.) ob y&p iXXa c. 49. kehrt, soviel ich beobachtet habe, überhaupt nirgends wieder. 
Das alleinstehende nip in el [vf] mp 5pa c. 1 ex. ist ganz beispiellos. Luc. braucht Tc^p nur in 
Zusammensetzung mit den Wörtern ef, inel, ineibii^ ^^ ijv, fva (wo) |i^xP^ S'^^? ^^? ^^o? ^^d 8 xt. 
Dafs auch das kurz vorhergehende ei nicht etwa als Entschuldigung für 7T:4p angesehen werden 
darf, geht aus Stellen hervor wie Hermot. 59. Prom. s. C. 13. Charon 11. Pseudol. 3. Tim. 4 in., 
wo immer nur ei jxt^ 5pa, et jxifj xc^ äpa gesagt ist. — 6 8k (xoö '^apaafxou) ^dcvaxo^ cpauX6xepog 
{iazi xoO x(öv ^yjx6pa)v xal xöv cpcXoaö^wv) ; ttocvu (ifev oöv xobvocvziov napdc tioXü eöSacfioveoxepog 
c. 57. Tcavu |JL£V ouv steht sonst bei Luc. immer im bejahenden Sinne, z. B. nach vorhergehender 
Frage Vit. auct. 7 in. 15 in. Nee. 11. Char. 9 ex., aber niemals wie hier mit folgender gegen- 
sätzlicher Verneinung.^) 

Ich schliefse hieran noch eine Anzahl Fälle, die für sich allein zwar für die Echtheits- 
frage nicht entscheidend sein können, neben so vielen anderen entscheidenden Punkten aber 
immerhin mit in Betracht zu kommen verdienen. Ich meine hiermit solche Formen und Kon- 
struktionen, die sich zwar auch in den echten Luc. Schriften finden, aber so selten, dafs das 
Vorkommen einer gi-öfseren Anzahl derselben in ein und derselben Schrift notwendig Verdacht 
erregen mufs. Hierher gehört 

7coxa7c6s c. 22. Das Wort begegnet noch Vit. auct. 3 in. 7. 8 in., an erster Stelle 
von 3, an zweiter von 2 Hss. mit x geschrieben, sonst jedoch in der gewöhnlichen Form über- 
liefert, so wie auch die verwandten Zusammensetzungen 7T:avxo5a7c6g, iXXo5a7i6g, •fi\xe8xT:6q, stets mit 
5 erscheinen. — Statt der Endungen atg, at, atev im Optat. Aor. I. Activ. braucht Luc. fast 
ausschliefslich die Endungen etag, eie, etav. Unter 282 Optativen Aor. I. Act., die sich überhaupt 
bei ihm finden, zeigen 255 die letzteren Formen, während nur 27 mit den Endungen at^, at, atev 
begegnen. Davon kommen wiederum eine Anzahl auf die zweifelhaften bzw. unechten Schriften, 
unter denen obenan stehen Charidemus (3) Dem. enc. (3) Patr. enc. (3) Amores (2). Auch 
Imagines und pro Imag., die Bekker beide verwirft, zeigen 3 bzw. 1 Beispiel. Nach Abzug 
derartiger Fälle würden sich unter Lucians sicherem Eigentum kaum 8 bis 10 Abweichungen 
von seinem gewohnten Sprachgebrauche feststellen lassen, nämlich Rhet. praec. 1. Indoct. 2 in. 



^) Oder soUte vieUeicht statt icdvo jjiäv o3v oö jjifev o5v zu lesen sein? Bei Luc. findet sich dieses sehr 
häufig mit folgendem dcXXdt, z. B, D. mort. 16, 1 in. (nach vorhergehender Frage) 5, 1. 12, 1 in. Jup. trag. 35 
(2 mal) u. a. 
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Pseudol. 11 ex. Hermot. 56. 61. 84. D. Deor. 23, 1. D. mar. 5, 2. Disp. c. Hes. 7 ex. I 
Im Gegensatz hierzu zeigt nun die vorliegende Schrift eine verhältnismäfsig grofs 
Optative auf ac, nämlich — aufser dem durch Konjektur in c. 8 hergestellten inv 
XaXsTnfjvat c. 12. eixccaac c. 50. eucppccvac c. 51. eTrcxsipifjaac c. 59., denen andere 5 Optativ' 
Endung £C£(v) gegenüberstehen. Nun dürften freilich die Formen eücppavac und xaXsTrfjvo 
mafsen zu entschuldigen sein. Prüft man nämlich das Verhältnis der einen Art Optativ 
der anderen etwas genauer, so stellt sich heraus, dafs von den Formen auf at^, at, acs 
cpyjva^ Pseudol. 11 ex. 5caxpfvac^ D. Deor. 23, 1. xptvac D. mar. 5, 1. uTiofietvac Dom. 2 
Verba liquida kommen, wogegen nur 5 Optative entgegengesetzter Art (Ö7co|x£iv£C£v P 
Tim. 28 ex. Saturn. 6. ÄTcoxxeJvecev Hermot. 62. [itocvecs Phal. I. 12.) sich vorfinden, ein 
dafs Luc. von Verbis liquidis die erstere Art Formen häufiger brauchte als von andere 
Nichtsdestoweniger bleibt der Prozentsatz der weniger gebräuchlichen Formen in unsere 
ein un verhältnismäfsig hoher. — ßouXtoixe^a c. 2. Während Luc. den Indicat. ßo6Xo|ji 
sMXo) ohne Bedenken braucht — auf 175 Seiten Teubnerschen Textes fand sich neben id 
sö-eXo) 19 mal ßouXoixac — so hat er den Konjunktiv ßouX(0[iac mit einer gewissen Scheu 
und nur an folgenden 5 Stellen gesetzt: Nee. 6. Gall. 28. Jup. trag. 27 Cronosol. 18 Hermo 
(ßouX^, daneben v. 1. ßouXet), denen etwa 60 Stellen mit kHXai gegenüberstehen. Im 
gleicht sich das Verhältnis wieder mehr aus, indem hier neben etwa 17 maligem ßouXotfi^j 
£^£}vOC|xt vorkommt. — Das Futur sTiacvsaetvc. 1. findet sich nur noch 2 mal wieder: Har 
— während kurz zuvor sTiatveaofiat steht — und in dem wohl sicher unechten Charidem 
Sonst braucht Luc. stets — 17 mal — das mediale Futur. — otojxac c. 1. und 3. findet 
noch Piscat. 23. D. Deor. 20, 15 ex. D. mort. 14, 5 (wo mehrere Hss. otixac geben) Abd 
Saltat. 33 ex. Pro imag. 16. Sonst steht, so oft das Verbum auch wiederkehrt, immer ( 
Auch qj^cvYjaavTS^ c. 57. verdient hervorgehoben zu werden, obwohl das Verbum cpö- 
sonst bei Luc. nicht wieder findet und wir nicht wissen können, wie er den Aorisi 
gebildet haben würde. 

(xaXXov T^jV auTOö YVü)|xrjV noiel cpavepwxepav c. 10. izoXXi^ (laXXov cpavoOvxat Set 
xat |xaXaxa)T£poc c. 43. xcve^ av slev [xocXcaia )(p7)at|x(i)TaTot c. 39. Die Verstärkung d( 
parativs durch (xaXXov findet sich nur noch an folgenden 2 Stellen : (xaXXov TpaycxtpSepov ] 
und acSrjpocpoperv (fiaXXov r] xp^oFocpopstv) a|x£tvov -^v Gall. 13., wo Sommerbrodt die eingeklai 
Worte streicht. Auch die pleonastische Verstärkung des Superlat. ist dem Luc. nicht unt 
so durch (xavu: Fugit. 14 in. Histor. 5 in., durch Xfav: Luc. 55. Charid. 2 ex. Allein ei 
Stärkung durch Beifügung von \i£kiaz(x sucht man bei ihm vergebens. 

Töv öcXXwv xexvöv So^sc ixpocpepeaxaTr) c. 26 ex. Obwohl Luc. die Verbindun 
Twv dcXXtov, der wir auch in vorliegender Schrift c. 14. begegnen, öfters braucht, so fin( 
doch für diese Art ungenauer Verbindung des Superlativs mit partitivem Genetiv nur das 
xoXaxsta xöv dcXX(ov dt'Kavxwv xaxwv xö SouXoTupSTreaxaxov ehoci v£v6[icaxac Apolog. 9 ex. (dem 
Yü)xaxov xwv TrpoysysvTjix^vtov n:6X£|xov Hist. 54. stammt aus Thucydides.) 

XotTcöv Sxc (ipcaxy] Secxxeov, xac xouzo oby^ «tcXö^, dXX^ ixpöxov |x^v ... c. 13 in. xy] 
TcpoaxtS-yjGLV eiy.fi, xat toxjto wg [ii] 671;' (^v£|jiou avocx^ecr) c. 55. An Beispielen für diesen G 
kann ich nur folgende nachweisen: Histor. 1. D. mer. 8, 2 ex. Somn. 2. wie auch D. mar. 



1) Ich wage die Vermutung auszusprechen, dafs, wenn die Schrift echt ist — und sie ist ja r 
angezweifelt worden — ^Tiatvioooat in iTcatvdaovxat zu ändern und aus dem eine Zeile zuvor stehenden 1 
durch Versehen entstanden sein dürfte. 

2 
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lup. conf. 1. so gefafst werden können, während Navig. 17 ex. %cd toöto wohl auf axaStov zu 
beziehen ist. 

olo^ X9^V'^ iTTO^atvTg-T^jV TrapaatTtxifjv c. 25, nfjv te ^rjxoptxT^jV xal t^jv cptXoaocpfav, äg xal Jm- 
aTYjfAa^ ÄTTOcpaCvovxaJ xtve^ c. 26. Abgesehen von der Bedeutung: seine Meinung aussprechen, 
besonders wo es sich um einen Richterspruch, eine Entscheidung handelt — wie Ver. hist. II. 10. 
Somn. 14 in. — kommt das Medium ijcocpafvead'at überhaupt nur selten vor, und noch seltener 
mit doppeltem Accus, verbunden, wie hier der Fall ist. Nigrin. 14: iTrscpatvexo (ptXoaocpfa auvto- 
5ÖV XYjv . . Soaxpiß-^v ist von Sommerbrodt und Fritzsche — der freilich auch in unserer Schrift 
c. 25 iTTo^afvet^ schreiben will — in d7T:£cpatv£ geändert worden. Auch Hermot. 55 ex. steht 
ähnlich : Tcög äv iizo^^aivoio ö g xaXi: (seil. xA Xonzd). Obwohl ich nun freilich bekennen mufs, dafs 
meine Beobachtungen hierüber nicht vollständig sind, so steht doch so viel fest, dafs ^Trocpafvea^at 
mit doppeltem Accusat. bei Luc. sehr selten ist. 

Sehr auffällig sind die zahlreichen Fälle des Optat. potent, ohne dcv, die wir an 
folgenden Stellen finden: xö 5^ 7T:apaatxtj) ouxe . . . [idy^ipöt; iaxtv ^ y^ocXeni^vaij oöxe apyupta Ott^p 
wv dTcoXofiivwv «x^s^^sf^j •• ^^'C£ ^o't cpayot xal izioi fiovo^ . . c. 12 ex. oöx SkXo xi eupot«;^) 
c. 22. änopG) ouauvoLQ eupoc«; (v. 1. eöpio^) eiireiv c. 31. (^iXimzoc,, ö-S^ev ouS^ dvSpdTroSov Trpcaixo^) 
xi(; TTOXS c. 42. oux Saxcv Saxc^ eiTrecv ix°^ c. 43. oux laxtv auxo) Sxcp öpY^aO-ecT) c. 53. (xy) ex^tv uTc^p 
öxoi) Xu 71:7]* £(7) c. 53. Zwar scheut sich auch Luc. nicht das dcv des Optat. potent, zuweilen 
auszulassen, doch sind Fälle dieser Art nicht häufig. Guttentag (a. a. 0. S. 46) zählt 6, 
du MesniP) 7 Stellen auf, an denen freilich die meisten Herausgeber das fehlende äv hinzufügen. 
Noch liefsen sich hierher rechnen Bis acc. 35. Anach. 27 ex. Amor. 46 (2 mal). Demosth. 
encom. 18 (2 mal), auch Hermot. 8 und D. Deor. 6, 1 ex. (nach Fritzsches Textgestaltung). 
Jedenfalls enthält keine der echten Schriften Lucians so viele unvollständige potentiale Optative 
wie die vorliegende. — cxexeuwv ötko^ 6 vsxpö; aOxoö .. anoSod'fi c. 46. Das Verbum cxsxeuw 
kehrt — aufser einmaligem xaS-ixexsio) Nee. 6 ex. — 33 mal bei Luc. wieder, bald absolut, 
und in diesem Falle meist mit ttoXXsc verbunden, bald mit dem Infinitiv mit oder ohne Accusat. 
der Person, die gebeten wird. Nur ein einziges Mal heifst es ähnlich wie hier cxexeuwv w; [lyj 
äTzoTZ'^iyeiri Anach. 1. — ^y^ M-^'*'? ^^ o-<^v x£ slvai, xa: '^Xecov (seil. ^tcIx^) c. 1. eine Stelle, 
deren scvat Fritzsche (Quaest. Luc. 150) allerdings in ecr^ ändert, kehrt nur noch einmal Catapl. 11. 
ähnlich wieder: eixr^uxovxo . . TcpoaTro^avecv sxaaxo; aOxöv £xot|xo; si oKv x£ ecvac. Doch inter- 
pungiert hier Fritzsche ei olb^ xs, elvai, sodafs £xo:|jio; mit ecvac zu verbinden wäre und nur die 
Formel d olov xe vorläge, die auch sonst vorkommt, z. B. Nigrin. 6. 

Das Verbum Soxetv steht in unserer Schrift auffallend oft in der Bedeutung: meinen, 
glauben, so c. 1. (2 mal) 2. 31 ex., ein Gebrauch, der in den übrigen Lucianischen Schriften 
nicht gar zu häufig ist. Bringen wir nämlich die unechten und zweifelhaften Stücke in Abzug 
wie Haie. (4 ex.) Nero (3.) Luc. (12. 40) Cynic. (13.), ferner die ionisch geschriebenen de Astrol. 
(13. 14. 19.) de Syr. dea (4. 11. 16 in. 28.) und die Worte der ionisch redenden Philosophen in der 
Victar. auct. (4. 14.), so bleiben nur noch folgende Fälle: Icar. 12 in. Navig. 35. 43 (?) Pro 
imag. 8. ßhet. praec. 6. Pseudol. 19. Philops. 20. D. mar. 1, 4. Scytha 2 in. V. h. II. 44. 



^) Jacobitz und Dindorf freilich schieben hier äv ein, sowie letzterer auch c. 12. nioi äv schreibt. 

2) Dafs dies nicht etwa Optat. des Wunsches ist, erhellt aus der Deinosthenischen Stelle, die dem Verfasser 
hier vor Augen schwebt: öXd^pou Maxeöövog, S^sv oöö' AvöpdTioöov oTioüÖalov oööäv ^v Tipöxspov Ttpiaa^at Demosth. IX. 31. 

^) Grammaticüj quam Imc, in scriptis suis secutus est, ratio cum aniiquorum Atticorum ratione comparatur, 
Progr. d. Gymn. zu Stolp 1867. Seite 20 f. 
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D. mort. 12, 6 (hier mit doppeltem Accus.) d. h. auf etwa 6 Schriften kommt erst einmal Soxetv 
in dieser Bedeutung. 

fl (= qua ratione) xal xöv MrjptövTjv ^tpdTzovza ovojxaJ^st c. 47. Tcecpo) dTcoxp^vaad-ai ^ (= quo- 
modo) äptaxa o&t c. 60. In ersterer Bedeutung finde ich ^ nur noch einmal Demosth. enc. 15 : 
ö5(i)p 7itv(i)v • ^ y.od TÖv ATjjjiaSyjv Tral^af cpaatv, in letzterer an folgenden 4 Stellen : oO (lavd-öcvü) ^ xal 
X^yet? Vit. auct. 21. und ähnlich Herm. 7. Amor. 27. Cynic. 14. — Xoitcöv (= übrigens) ou xal ipfaxr) 
(tIxv>] ^<Jxlv >j TcapaacTtx^j) Seixxeov c. 13. laöta |x^v Exavö^ Str^jxfXXrjxat aof XotTcöv 5^ et . . iozl . . . 
Tretpö) Xfeyeiv c. 58. Xot7T:öv et jxtj ato^tov .. eaxl ä-^Xw (lad-etv c. 60. XotTiöv (= von nun an) 
^xaÖTjxo ev StxeXtqc c. 32. xa( aot Xot7T:öv Äcpt^ofAat c. 61. Diesem ömaligien XotTcöv gegenüber 
macht Luc. selbst von diesem Adverb nur einen mäfsigen Gebrauch. Denn abgesehen von 
Stellen, wo ia-cl zu ergänzen ist, (wie Merc. cond. 7 in. Indoct. 20 in. Pseudol. 16 in.) findet 
sich XotTuov in der Bedeutung: künftig, von nun an nur noch lup. trag. 33 ex. Luc. 22 ex. 31. 
(3 mal) 46 ex. 51 ex. Im Sinne von „übrigens" ist es gebraucht Tyrann. 12: xaE Tceptxx^ Xotiröv 
Yj ^^exaat^, wie es auch Anach. 38: xö yap dizb tqüxod etpi^vr] Xotirov und Nee. 20: xoövxeOS^ev Sk. 
Xonzbv ^^etvat aöxorg iTTofl^avetv dasselbe bedeuten kann. — (t^ Tiapaatxtx))) xt/yri 5fjXov öxt 8ta)[A0- 
Xoyyjxav yj|xtv c. 8 ex. Ebenso steht 5fjXov Sxt c. 22 ex. c. 47. c. 59 in. und könnte vielleicht 
auch c. 26. und 27. so erklärt werden. Diesem häufigen Gebrauche des adverbialen SfjXov Sxt 
gegenüber vermag ich aus den übrigen Schriften des Luc. nur 18 Beispiele desselben Gebrauchs 
nachzuweisen, von denen noch dazu eine Anzahl, ähnlich wie die zuletzt genannten beiden Fälle, 
mit Verbum finitum verbunden auf andere Weise erklärt werden könnten. — X^P^S ^- Genetiv, 
findet sich bei Luc. im ganzen 4 mal: Necyom. 1. als Citat aus einem Dichter, lud. voc. 3 
(r= ohne) Amor. 42 (= ohne) Amor. 41 (= ausgenommen). Im Gegensatz hierzu hat die vor- 
liegende Schrift dieses Adverb 3 mal mit dem Genet. verbunden: x^P^S öpyavcov (aöXwv) c. 17. 
X^pk StiXcov c. 58. 

xou^ &Tzb Suaoupfa«; cpd-tv^aavxa^ c. 57. Zur Bezeichnung der Todesursache bedient sich 
Luc. der Präposit. öto : acpoSpwv xöv voawv Peregr. 19. (papfjiaxtov Tox. 32 in. atxfifj? lup. conf. 12 
Xtjxoö Indoct. 19 ex. xoö ?pü)xo^ D. mer. 10, 4 in. oder Jx : ex cpap|xax(ov dTro^avobv Gall. 25 ex. 
D. mort. 27, 7. oder des Dativs: lup. trag. 25 in. Macrob. 16, 17 ex. Cronos. 19. Auch die 
Krankheit, an der jemand leidet, wird durch bno bezeichnet: Tiovifjpw? bnb xöv ü)5tv(i)v exet 
D. mar. 10, 1. Ähnl. D. mar. 11, 2. Tim. 32. 55. Philops. 19 in. Nur 2 mal ist statt dessen 
inö gebraucht: voawv aizb xpau[Aaxo$ Tox. 61. und jxaXaxcb^ äizb xöv (bStvwv exet D. Deor. 9, 2, 
letzteres von Bekker in ötio geändert, eine Änderung, der Fritzsche mit : fortassis recte zustimmt. 
Sc' exoui; = jährlich c. 15. Zur Bezeichnung der Begriffe jährlich, monatlich, täglich bedient sich 
Luc. an etwa 20 Stellen der Präposition xaxa c. Accus, mit oder ohne gxaaxog. Nur in be- 
stimmten Fällen, wo er diese Präpos. nicht wohl anwenden konnte, steht dafür Sta = nach 
einem Zwischenräume von. So 5t3: |xaxpoö D. mer. 8, 2 ex. Ep. Sat. 32. D. Deor. 10, 1. 
Merc. cond. 37 in. 5t' öXtyou Amor. 16. 5ta juevxe öXtywv exöv Sacrif. 11 ex. vielleicht auch 5tdc 
xexxapwv dxcbv Peregr. 20 in. — bnkp xoO auvetvat (xtad-öv atxet c. 52. (xta^ö^ uTrep xtvo^ finde ich 
nur noch einmal Apolog. 13. Statt dessen sind mir 13 Stellen bekannt, an denen |xta*6; mit 
einfachem Genetiv, verbunden ist, und 6 Beispiele für [xtaä-ö; avxt xtvo;. 

Was den Gebrauch der Partikeln betrifft, so scheint mir noch Folgendes beachtens- 
wert. — yk [Aifjv findet sich in der vorliegenden Schrift c. 6 in. 7 in. 11 in. 23 in. 26. 45 in. 
52. 53 (2 mal) 59 in. — also im ganzen 10 mal.^) Dagegen zeigen die echten Schriften Lucians 

^) Schon Schmid a. a. 0. S. 424 hat das häufige Vorkommen dieser Partikelverhindung in unserer Schrift 
hemerkt und daraus zu erklären versucht, dafs hier die Sokratische Dialektik parodiert werden solle. 

2* 
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diese Zusammenstellung nur an folgenden 4 Stellen: Conviv. 5. 48 ex. Hermot. 2 in. 25, wozu 
noch die unechten bzw. zweifelhaften folgende Beispiele liefern : Astrol. 14. Demosth. enc. 21 in. 
29. Soloec. 11 in. Nero 2. Amores 3. 7 in. 10 (2 mal) 12 (2 mal) 13. 16 ex. 21 in. 48. 54. — 
Eine besondere Vorliebe offenbart der Verfasser für die Partikel dnep. Dieselbe begegnet an 
7 Stellen : c. 3 ex. 4 (2 mal) 8. 9 ex. 10. 43. (wo Cobet etTiep 5pa schreibt), aufserdem noch 
einmal in der Verbindung dnep äpoc c. 3. Nun ist das Verhältnis in den übrigen Schriften 
dieses, dafs dnep im ganzen 12 mal erscheint, darunter 5 mal in dem verdächtigen Soloecista 
c. 2 (2 mal) 10. 11 ex. 12 ex., während etTiep apa nur noch Hist. 17 ex. Bacch. 3. Gall. 21. 
Peregr. 25 in. Lexiph. 22. von mir gefunden wurde. — Die Verbindung xal lievxot, der wir 
c. 14. 21. 31. 38 in. begegnen, findet sich nur noch an folgenden 3 Stellen : Ver. hist. II. 19. 
Muse. enc. 4. Astrol. 29, aufserdem noch 5 mal die Zusammenstellung xac (idviot xat. — xac ... 
[xevToc c. 33 kommt nur noch vor Cynic. 9 in. Saltat. 84 in. D. mer. 9, 4, und (x^v xotvuv c. 26 in. 
40. 42. 47. nur noch Merc. cond. 9 in. Hermot. 9 in. Anach. 21 in. — jxtjv c. 3. erscheint 
alleinstehend noch 3 mal: Merc. cond. 4. Vit. auct. 22. D. mar. 15, 1. — roc c. 12 findet sich 
alleinstehend nur an folgenden wenigen Stellen: Nigr. 37. Tim. 9 ex. Dem. enc. 5. 42 in. Syr. 
dea 18. 19. 25. 

Dies würden etwa die Abweichungen sein, welche sich in grammatischer Hinsicht 
zwischen dem vorliegenden Dialoge und dem sonstigen Sprachgebrauche Lucians geltend machen. 
Aber auch Wortschatz und Phraseologie zeigen eine Reihe bemerkenswerter Eigentümlich- 
keiten. Um zunächst mit dem ersteren zu beginnen und einzelne Wörter aufzuzählen, die bei 
Luc. entweder gar nicht oder nicht in der hier vorliegenden Bedeutung vorkommen, so bezeichne 
ich noch nicht als belastend Ausdrücke wie eöxpyjaxog c. 4. 7 (2 mal) a\)yyey\)\ivoc(3\iho(; c. 4. 6.^) 
dai)YY6|xvaaTos c. 6. die in der Schrift selbst als fremder Definition entnommen bezeichnet werden, 
ebenso wenig otoyXrixoq c. 11. und aap? c. 11., da beide wohl der Terminologie der Epikureer 
entstammen. Nicht beanstandet seien ferner iizeizTia) c. 57. Sopucpopia c. 59. Suaoupia c. 57. docpi- 
^£tv (v. 1. (bpaft^ecv) c. 43. (nur Amor. 9 und 38 ex. iv(opal'^6|i£vo$ und 6paVa(i£V7)) dliyoTzoaiai, 
öXcyoacTtac, nolunoatai^ 7zoXuaixi(xi c. 16. Tcpoeaä-fetv c. 59. auvea^fecv c. 22. 59. uTröaiaacg c. 27. (2 mal) 
29. (nur Conc. Deor. 13 : avoTiöaTaxa öv6|iaTa) auch nicht die vielen Deminutiva wie yva)(i(5tov c. 42. 
ö-iopaxtov c. 49. aocpca|xaTtov c. 43. TrpoßouXeufiaTiov c. 42 Trtoycbvtov c. 50. Dergleichen alleinstehende 
und nicht wiederkehrende Ausdrücke finden sich in allen Lucian. Schriften, und es wäre vor- 
eilig, wollten wir hieraus ungünstige Schlüsse über die Echtheit unseres Dialogs ziehen. Auch 
folgende nicht wiederkehrende Wörter mögen ihr noch zu gute gehalten werden: dfiexaTrcwTo; 
c. 28. dve^txaxca c. 53. (dafür Tcpaoxy]? Somn. 10. Alex. 61. Phal. I. 3) dvicfl^yscv c. 51. &n6axri\i.oc 
c. 11. (wofür 8idiozri\ioc Icar. 12. Dom. 8.) ipiazonoiela^-oci c. 49. (statt dessen aptaiaw Navig. 44. 46) 
dxexvta c. 8. (5 mal) 27. d^uia c. 34. ßiveiv c. 10 (vielleicht veranlafst durch das folgende xtveiv; 
sonst dafür öizuieiy u. a.) Staxpouw c. 4. Sca[itXXaa^ac c. 58 in. (statt Simplex) exTiopö-eo) c. 10. 
frepaTiaivcs c. 26 ex. (nur noch Amor. 39, sonst dcßpa, ä-epöcTiacva, ^epaTiacvtScov) xaxayyeXXo) c. 39. 
xaxayyeXfa c. 42. |i£cpax6XXiov c. 43. (wofür meist [iscpocxiov, auch (xecpaxtaxo;, ßpecpoXXiov) otiXov = 
Gerät, Werkzeug c. 17. opi^etv = definieren c. 9 (2 mal) (dafür opto Tiepcypa^etv Calumn. 6.) Tcapa- 
acxta c. 37. [id-XQ ^"caStata c. 40. ai)|xcpü)vca c 30. (statt dessen öfters auv(p56$, auvaSwv) cptXoTioveo) 
c. 34. (statt des Simplex; Luc. kennt nur cpiXoTiovo?.) 

Bedenklicher dagegen sind folgende Fälle: dvaXyjtpt^ c. 40 ex. kommt nur noch Abdic. 



^) Sofern dies und nicht ifyeyDiiyoLaiii^oi; die richtige Lesart ist, in welch letzterem Falle dtoüYYÖ|ivaaTog c. 6. 
schwerer ins Gewicht fallen würde. 



Digitized by 



Google 



13 

5. 11 in. vor, wo es „Wiederaufnahme eines Verstofsenen" bedeutet. In der Bedeutung 
eines Kranken" heifst es ^Titxoupca (Tim. 47 ex. Icar. 31) und — mir in 14 Fällen bel^ 
frepaTcsfa. — (kneüx^od'oci c. 13. ist nur noch einmal in dem verdächtigen Cynic. 16 e 
weisbar. Sonst wird es ersetzt durch (iuaaTTeafrac, was ich an 12 Stellen fand, dnoax 
Calumn. 14 ex. Hist. 12. Conviv. 6. xaiaTrcöetv Pseudol. 29 in. Fugit. 21 in. durch Wendui 
ÄTcoipÖTcatov Vjyera^ac u. ähnl. Gall. 2. Cronos. 18 ex. Epist. Sat. 35. Phal. I. 3 ex. oder 
xolq -a-eolg iTzoxpi^(x,i xc Ver. hist. 11. 41 ex. — dauficpcDvo^ c.28. findet sich nur noch einmal 
und wird ersetzt durch dTccpSo*; — etwa 8 mal — dTiaSwv u. a. — yevvatoxTjg c. 26. 
Sprachgebrauch Lucians unbekannt. Dafür steht xö yevvacov D. mort. 10, 9. Calumn 
jjLsyaXocppov Imag. 11. xö |xeyaX6voi)v ibid. 18. u. a. — yvcopf^stv c. 2. hat Luc. nur in der Be 
„kennen". In der Bedeutung „kenntlich machen" braucht er dafür ScSaaxetv xa yvcopcafiaxa '. 
26, 1. oder SyjXoöv Hermot. 41. 43. Zeux. 3 ex. Piscat. 13 ex. u. a. — 5|x(ir]vog c. 15. su( 
bei Luc. vergebens, der dafür xaxa (xfjva, xaxa (x^va exaaxov hat. — Statt evo^^yjat? und 
öx^Tjacg c. 11. steht AriSia, Bis acc. 2 in. 21. Navig. 39. Conviv. 37. u. a. — Das Compos. 
\ii\i^o\i(zi c. 4. ist sonst nirgends nachweisbar und wird durch zahlreich wiederke 
lieiicpeaä-ac, xaxTjyopscv, aixcaa^at, ^Ticxtjiav, iTicTiXTfjxxetv, iyxaXeiv u. a. ersetzt. — Ebensoweni 
Luc. das Compos. 'a<xz<xTzi\nzprnii c. 57. statt dessen xaxacpXlyetv, xafecv, xaxaxacecv, dTiav 
erscheinen, aufserdem an Stellen, die wie die unsrige humoristischen Anstrich haben 
Peregr. 37. Fugit. 1. Necyom. 14. xaxoTrxaio Icar. 13. — xaxaxpJßecv c. 43 steht ohne 
da statt etwa xaxaxpfja^ac u. ä. — xexxTjfxevoi; zt/yriv c. 5. 8. 17. xexxfjaa-ac von geistigei 
gesagt vermag ich nirgends nachzuweisen. Vielmehr steht dafür ex^cv, z. B. xd^v^jv Vit. 
D. Deor. 26, 2. Luc. 42 in. 46. Ähnl. Pro laps. 17. — xuvy]y£acov = Jagdrevier c. 
lidd-rioiq c. 13. kehren nirgends wieder. Für letzteres dürfte sonst der substantivierte 
gebraucht sein. — 6|xoXoyca c. 30. (wofür sonst etwa öfxoXoyetv) ist dem Luc. ebenso un 
wie xeXeuxav c. 43. = im Kriege fallen, wofür tccttcscv D. mort. 18, 2. Icar. 18. 1 
Saltat. 46 in. u. a. — Statt xpfßecv c. 52. von aufreibenden Leidenschaften würde Lu 
Merc. cond. 6: (lupicav ovxwv xwv ^mxpcßo^^xwv xö aöfia und ibid. 39: x6 axjjtaicxaxov xoö 
inizpl^ocq — auch hier wahrscheinlich emxpfßeiv gebraucht haben. — cpö-ivecv c. 57. ist i 
iiisch für dTro^Wjaxecv u. ä. 

Für sehr bedenklich halte ich die meisten der folgenden Fälle: 
d^peio c. 12. 41 in., wofür an unzähligen Stellen axoTcecv und opav. — dvSpecox? 
statt dvSpeta. — ecye xa: xac^g iniaxoXodq dvcaä-ev imypa^oiiiev c. 2. dcvcoö-ev findet sich b 
nirgends wieder wie an dieser Stelle in der Bedeutung „oben", wofür sonst stets avo) ge 
wird. In den 15 Fällen, in denen ävw^ev noch vorkommt, heifst es 13 mal „von oben 
nur in dem unechten Haie. c. 2. bezeichnet xa dvcoö-ev den Himmel, und Icar. 23. bedeutet 
dp^afievo«; von vorn anfangend. Übrigens braucht Luc. das Verbum sTitypcccpetv stets ohn 
derartigen Zusatz, mag es nun absolut stehen oder mit dem Gegenstande, der die Ai 
empfängt, verbunden sein. Ebenso wenig wie in dem räumlichen Sinne „oben" kenn 
Luc. öcvo)^£v in der zeitlichen Bedeutung früher, in der es c. 45 steht. — in' auxöv 7]6r 
J^cofiev xöv ßcov xoO Tcapaacxou c. 52 in. ßaSil^etv vom Übergange zu einem neuen Teile d< 
ist ganz ungewöhnlich und beispiellos. Das Verbum hat, so oft es bei Luc. — mit od( 
Zusatz oStp — sich findet, durchaus die Bedeutung gehen im physischen Sinne. Den Ü 
von einem Teile der Rede zum anderen zu bezeichnen, dient gewöhnlich das Verbum (xex 
daneben Wendungen wie £7iav£t(xc npoc, oder iizl Gall. 17. Sacrif. 12 Herod. 7 in. Salt. 23. An 
Pro imag. 25. zpi^o\i(x.i npoq, Nigr. 12. oOx äxatpov 5' av yevocxo . . 5c7]yif)aaa^ac Indoct. 11 in 
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Hist. 7. u. s. w. — (ilye^og (xöv xexvöv) %od 5üaxoX(a c. 1. SuaxoXta findet sich bei Luc. noch ein- 
mal wieder Tim. 44 in., wo es sich auf den Charakter bezieht. Die Schwierigkeit einer Aufgabe, 
Kunst u. s. w. heifst — abgesehen von dem ähnlich gebrauchten SuaxoXo^ Dom. 32 — xö Sxxr/epiq 
Hermot. 5. Tyrann. 7. oder xö änopo^ Hermot. 5. oder wii'd durch Ausdrücke wie xaixaxog, noyoq, 
TzovfpoLi bezeichnet. — eyyovog c. 44 ex. steht statt des sehr häufigen auyyevifji; oder 6(xoyevV)$ 
(D. mort. 23, 3. Calumn. 1 ex.) — eiao) = drinnen c. 46. In allen den zahlreichen Fällen — über 40, 
darunter allein 24 im Lucius — in denen siao) alleinstehend oder in der Verbindung eig xö ecaco 
bei Luc. vorkommt, bedeutet es hinein und ist häufig mit dem Verbum ixaptivac verbunden. 
Nur Luc. c. 20. und 51. findet es sich bei xaxaxci^lvac, wo es ohne Zweifel drinnen bedeuten 
soll, da c. 21 und 22. bei demselben Verbum evSov steht. Auch in dem verdächtigen Dem. enc. 
c. 37. steht es in der Bedeutung „drinnen", ein Begrifi", der sonst durch IvSo^ev, ivx6g, IvSoaS-ev, 
bei weitem am häufigsten jedoch durch evSov gegeben wird, das im Lucius allein bis zum Über- 
drufs (35 mal!) vorkommt. — Sxc . . ^axt, (xaS-ocg äv ivä-dvSs ^aSttog c. 6 in. ivi^dvSe findet sich 
nur noch 2 mal bei Luc. Pseudol. 8 in., wo es „darauf bedeutet, und Alex. 8 in: dcp^exat 6 
TioXefio? ev^evSe ^5y], eine Eeminiscenz aus dem Anfang des Thucydides. Was liier durch ev^evSe 
bezeichnet ist, giebt Luc. bei demselben Verbum durch: exeiä-ev Herm. 48. ivxeuä-ev Ver. hist. I. 11. 
ouxü) Hermot. 13 ex. Prom. s. C. 14 in. Cynic. 4. — Jvxetx^Stot ^xflcä-yjvxo c. 42. bnziyjZio(; steht 
nicht nur bei Luc. sondern — ebenso wie dvxidnfjystv Seite 12 — in der ganzen griech. Litteratur 
einzig da.^) — i^eXfreiv steht c. 42. (2 mal) in der Bedeutung: ins Feld ziehen, eine Bedeutung, 
die sonst dies Verbum bei Luc. nicht wieder hat und die vielmehr durch iTce^tevat Gall. 21. 
Tox. 55. Ver. hist. I. 17. imlvac Ver. hist. I. 18. 36 ex. II. 37 ex. Anach. 30. 31 in. u. a. aus- 
gedrückt wird. — £7raxoXou^T)aat|X£v av xaJ xatg xax' ef5o<; xiyyoixq^ dizzp .. (lex^xo^ev c. 3. 
£7caxoXoi)9'£rv etwa = nachgehen, nachspüren ist ganz ungewöhnlich und dem Sprachgebrauch 
Lucians fremd. Letzterer hat dies Verbum überhaupt nur noch an folgenden 6 Stellen: Alex. 
39 ex. 48. Hesiod. 7. Dom. 6. Luc. 16. Demosth. enc. 35, und zwar inuner nur in der Bedeutung 
„nachfolgen^', höchstens dafs sich die zuletzt erwähnte Stelle xacg Vj|X£X£pac(; 6p|iar^ i7raxoXoi)^£l 
der unsrigen nähern könnte. — xou; ev etpxx^ xaxoupyoD^ £TCtXOaat xcj) TzoXi^i^ c. 50 ex. Das 
Verbum hzikotiv finde ich nur noch in medialer Form und in der Bedeutung „widerlegen" Bis 
acc. 30: xcc xficpaXaca ^TicXuaafisvo; xwv xaxy]yop£D^£vx(ov. Gefangene freilassen heifst sonst a^cevat 
Peregrin. 14 (2 mal) oder XuEaS-at Tim. 49. — oux av e^cxocxo xoO xeXou? (seil, xoö fßioq) und 
5uvTfja£xac xoöS£ (seil, xoö ipio^ £cpix£ai)'ac c. 12. Das Verbum i^cxvetaS-at steht zwar in einiger- 
mafsen ähnlicher Bedeutung noch einmal lup. conf. 19: %&q (at Mocpai) ecpixvoövxac x^ iizi^XtloL 
xtov xoco6xü)v iz, xö XfiTixoxaxov; wie auch in dem unechten Halcyon c. 6. gesagt ist: xot^ ö-ecopEiv 
i^ixvoufiEvotg = qui valent. Sonst jedoch braucht Luc. dies Verbum, so oft ich es bei ihm 
gefunden habe, durchaus in räumlicher Bedeutung. — xö S-püXoOixEvov övofxa c. 22. Statt dieses 
Particips hat Luc. sonst das Adjektiv TcoXuö-pOXr^xog. Vgl. Bis acc. 21. Icar. 30. lupp. conf. 3 in. 
Conc. Deor. 13. — auvifj^T) (i£xpc(o$ av^pwTiov c. 22. Zur Bezeichnung eines mäfsig hohen Grades 
einer Eigenschaft braucht Luc. an etwa 55 Stellen oO Tcavu, seltener ou |xaXa, oh acpoSpa mit 
folgendem Adjekt., während ihm (i£xpc(05 so gebraucht völlig fremd ist. — (Sa7C£p yjSt) xpai)|jLaxia$ 
7rap£t|xdvoi)? c. 40. = quasi iam saiicios reliäos. Das Verbum 7iapt£vat kennt Luc. wohl in der 
Bedeutung: etwas übergehen, z. B. Hist. 28. 53. Hermot. 63. 68. Saltat. 13 in. 26 ex. 33 ex. 
Anach. 21. u. a., in der vorliegenden Bedeutung jedoch ist es ilmi unbekannt. — Tzpozuntaaü- 
[xfiö-a Tiap' T^fifv auxor^ c. 40 in. An Stelle dieses Verbums, das sich sonst nicht findet, haben 



1) Vgl. W. Schmid, der Atticismus u. s. w. Seite 379—390. 
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wir Alex. 4: hyoriaöy \ioi . . xal ScaxuTcwaov TcocxtXoxaxyjv xpdcatv Navig. 12 in.: dvaTrXcJxTsafl'at, oder 
mit dem Infinit, verbundeli: xtfrevat Hermot. 37. Prom. s. Cauc. 9 in. u. a. — Zu Tcpo^epeaxaxyj 
c. 26. kommt der Komparativ vor in der allgemein für unecht gehaltenen Schrift de Astrologia 
c. 12, während sonst dies Wort bei Luc. überhaupt nicht wieder begegnet. — auyxpcvetv c. 51. 
:= vergleichen wird von Luc. selbst Soloec. 5. als Soloecismus getadelt und ist auch von ihm 
niemals gebraucht worden. Statt dessen steht sehr häufig £Üx(£^£cv und 7:apaßaXXetv, seltener 
6(ioioöv, dvxe^sxat^etv u. a. — ÖTrlpeuyd (lo: Soxet? optaaa^ai x^jv asaDXOö xe)(V7]v c. 9. Statt OTülpeuys, 
das sonst nicht wieder vorkommt, steht gewöhnlich einfach euys, oder 5ptaxa, xaXXcaxa, auch eu 
|iaXa Pr. s. Cauc. 2. Alex. 3. Hist. 15 in. Calumn. 8. acp65pa eu Peregr. 30 in. — O^coaxp^^etv 
c. 42. = refugere steht in dieser Bedeutung nur noch einmal in den wohl zwQJfellos unechten 
Macrob. 19. Einmal findet es sich als Transitiv. Bis acc. 17: xoOxov bniazpet^Kx,, während sonst 
der eigentlich Lucianische — gegen 30 mal wiederkehrende — Ausdruck dafür dvaaxpicpetv ist, 
auch cpsuyetv und Composs. dva50vac, Spairexsuscv und die Composs. von ScSpdaxetv häufig vor- 
kommen. — xoö yjSeog Oaxepoövxac. 12. uaxeprjaa^ ouShy xfj^ aeoc\)zo\j zt/yri^ c. 60. Das Verbum 
öaxepeiv ist bei Luc. nirgends mehr nachweisbar. Für den hier zu Grunde liegenden Gedanken : 
zurückbleiben, verfehlen, dient an etwa 23 Stellen änoXeineod-ai xtvog, seltener Xdnea^ai und 
uTToXetTceafl-ac. — ö^atixo^ c. 41. kommt nur an dieser Stelle vor. Noch seltsamer als das Wort 
selbst ist die Bedeutung der Verbindung öcpacjiov ßX^Tiecv, die nach gewöhnlichem Sprachgebrauch 
nur bedeuten könnte: einen blutgierigen Blick zeigen, hier aber übersetzt werden mufs: „vuUu 
sanguine repleto^ (Gesner) „er sieht aus wie ein Mann, der Blut zu verlieren hat". (Wieland.) 
Was hier auf diese sonderbare Weise ausgedrückt ist, bezeichnet Luc. sonst durch ÖTiepo^po? 
Anach. 25. ipua-Tjfia Bis acc. 17. D. mar. 1, 3. D. mort. 1, 3. 10, 3. — cpp6vc|xo$ c. 54 (3 mal) 
findet sich nur noch einmal in dem allgemein für unecht gehaltenen Charidemus c. 10 ex. und 
in dem gleichfalls zweifelhaften Cynic. 6. Der sonst am häufigsten — etwa 30 mal — dafür 
gebrauchte Ausdruck ist auvexo^, neben welchem weniger oft eu cppovöv, eOyvcbixwv u. a. vorkommen. 
Dem Adjektiv cpp6vt|xo; gegenüber mögen der Schrift die Substantiva cppeveg und cppovr^at; c. 54. zu 
gute gehalten sein, die nur wegen der etymolog. Verwandtschaft mit dem ersteren erwähnt 
werden und sonst gleichfalls in den echten Schriften Lucians nicht nachweisbar sind. — XPt^w 
c. 2. erscheint abgesehen von dem unechten Philopatris nur noch einmal Amor. 47 ex. als Gitat 
aus einem Dichter. Sonst steht dafür in unzähligen Fällen ßooXea^ac, ei^iXetv, aTiouSat^ecv, £TO*u|xecv, 
Tco^etv, 7cpo*i)|xera*ai, d^coOv u. a. Gerade dieses Wort scheint mir neben d^pio), avSpetoxy]^, cfea), 
uTioaxpi^ecv, Oaxepelv, 9p6vt|JLo; und anderen, zu deren Anwendung Luc. hundertfältigen Anlafs 
gehabt hätte, ganz besonders belastend zu sein. Dafs diese Ausdrücke sonst nie vorkommen, 
hat seinen Grund einzig darin, dafs Luc. sie nicht brauchen wollte. 

Aber nicht nur im Gebrauch einzelner Wörter zeigt die vorliegende Schrift erhebliche 
Abweichungen von der Art des Lucian, auch einer Anzahl Redewendungen und Wortverbindungen 
begegnen wir, die dem Lucian. Sprachgebrauch fremd sind. Wir wollen zunächst auch hier 
mildernde Umstände gelten lassen und eine Reihe weniger erheblicher Fälle nicht in Anrechnung 
bringen. Hierher würden meines Erachtens gehören: ^(iepag Upa^ ayetv c. 15 (2 mal) was 
ähnlich nur in dem unechten Halcyon c. 2. wiederkehrt: T^filpa^ 6 xoajxo^ ayei Stacpepouaa^ xat«; 
suScatg, sowie auch Amor. 1 ex. ^opxaaxcx^v ÄyofjLev T^jxepav gesagt ist, während sonst Luc. meist 
nur lopxTfjv, eip'fjVTjv, T^au^t'av, a^oXTfjv mit dSyetv verbindet. — (iva5£X0(A^vr]v etg auxrjv zk^ aixfag 
c. 2. findet nur in dem zweifelhaften Toxar. c. 34 ex. xh Trav (Schuld) e^' aOxbv avaSe^afisvo; ein 
Seitenstück. — öpov ÄTioScSovat c. 9. wird Calumn. 6 in. durch öptp ueptypcccpetv ersetzt. — 
ItzI \i6yriy xtjv xpo^rjv yeyovaat c. 14. kehrt nur in dem verdächtigen Cynic. 4 in. 11. (2 mal) 
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ähnlich wieder in der Form ytyveaiJ'at npoQ xt. — ev Yi)[ivaa((j) slvat c. 11. statt etwa yDiiva^sad-at 
kommt nirgends wieder vor. — afieXögeX^^^^P^? '^^ c 52. findet sich nur ähnlich wieder lupp. 
trag. 15: dXiyüpia;, ex^cv 7cp6; u, einer Stelle, wo Zeus, betreffs der Einleitung seiner Eede ver- 
legen, die versammelten Götter in lauter Demosthenischen Sätzen anredet, sodafs wohl anzu- 
nehmen ist, auch jene Phrase sei aus Demosth. entlehnt. — Tcapacxetaä-af xtva töv Ä|xapT7]- 
|xaTü)v c. 2. kehrt nur Abdicat. 13. 19 ex. ebenso konstruiert wieder in der Wendung: nocpocizel- 
aö'ac Teva xfj^ oüxta; = domo excliidere. In der Bedeutung exmsare alicuius peccata heifst es Apolog. 8 : 
Trapatxsta^ac auYYv<it)|xT^v l^^cv (lot zobq iTOxc|x6)vxa^. Ahnl. Demon. 50. Hermot. 34. — oocpta(xaxLov 
TTpoßaXXeiv xtvc c. 43. findet sich in ähnlicher Weise nicht wieder. Statt dessen steht epwxTjjxa 
XI aocptoxcxbv Trpoxeivecv Demon. 15. alpeacv irpoxc^evat Gall. 5. 

Schwerer, zum teil recht schwer, wiegen dagegen folgende Fälle: eOvouaxaxov §aux6v 
xw xpscpovxc 7,Tz oSei^Bi c. 5. Das Verbum ÄTioSetxvivac kehrt noch 18 mal bei Luc. wieder, aber 
niemals wie hier konstruiert, sondern dafür vielmehr gesagt Tcape^scv lauxov Merc. cond. 4. 
Apol. 11. Nigrin. 25 ex. D. mar. 15, 3. Hermot. 12. — d^tlvat xou; TioSa; xal xa^ yeipa,^ 
c. 11 ex. Statt des Verbums dcptivat braucht Luc. in Verbindung mit x^^'p 6 ^aal Tipoxeivecv, an 
12 anderen Stellen öpsyetv; in Verbindung mit noüc, 4 mal — Merc. cond. 13. Zeuxis 4. lup. 
trag. 48. Tox. 29 — dTcoxecveiv, wie auch Zeuxis 4. von den Füfsen dTcoxaSr^v gesagt ist. — 
oöxo)^ Staxecvxac xaxo5at[i6v(o$ Trpo^ c. 52 = „sie sind von so unseliger Leidenschaft 
besessen für" ist in dieser Bedeutung ganz ungewöhnlich. xaxoSa:(i6v(o; Staxerafrat (ohne 7cp6;) 
findet sich noch 2 mal: Indoct. 14 ex. und Vit. auct. 7.^) und bezeichnet, ebenso wie xaxoSai- 
|x6vü); Stdcyetv Navig. 27. einen unglücklichen Zustand ohne die in der vorliegenden SteUe ent- 
haltene Nebenbedeutung. Was hier „von unseliger Leidenschaft besessen" heifsen soll, giebt 
Luc. durch Suaspwj und ähnl. Wendungen, wie es z. B. Peregr. 34 in. heifst: oöxto Suaepwxa xfj^ 
56^7]; dcvO-pwTcov. Ähnlich auch Tim. 26. 

xex'^^i'^ ScaTupaxxea^at C 20. xe^^'^v Ipyat^eaä'a'. c. 15. 23. 25. xd^vrjv (lexa- 
X&ipi^ea^fxi c. 23. sind Wendungen, die dem Luc. Sprachgebrauche völlig fremd sind. Diesem 
zufolge heifst es ganz im Sinne von „ausüben" xexvr^v ix^tv Vit. auct. 8. D. Deor. 26, 2. Luc. 
42 in. 46., xexvr^v (isxievat Icar. 31. Piscat. 20. D. Mort. 20, 6., daneben eTccaxaa^'at Fugit. 28." 
etSevai Indoct. 26. — iopxa^ SiaxeXerv c. 15. ScaxeXecv findet sich bei Luc. nii'gends wieder 
mit Objektsaccus. verbunden, sondern immer nur mit dem Particip bezw. Adjektiv, zu welchem 
das Partie, zu ergänzen ist, wie eppioiisvo; xtjv ^d^^jv ScexIXeasv Tim. 33. — 6(ioc(i)$ av id-iXoiQ 
xal xoö eaä-istv |iaXXov xö Trapaatxecv c. 61. (xaXXov e^dXecv wird bei Luc. ebenso wie 
(xaXXov ßouXea^ai stets mit dem Infinitiv verbunden. So steht ersteres Gall. 5. 10. Cynic. 8., 
letzteres dagegen D. mort. 15, 1. Catapl. 3. Dem enc. 33. Bei substantivischem Objekt braucht 
Luc. die Verba 7rpoxi|xav, Tcpcacpsta^ac, Tipoxptvetv u. a. die er auch beim substantivierten Infinit, 
anwendet: xö . . t^-^v npootipo\)[ih(d Nigr. 14 ex. — -f] TrapaotxcxY) ä\ioc xe äp^exac xal ^v xw ziXzi 



1) Übrigens scheint mir weder Wieland noch Pauly den Sinn der Stelle richtig wiederzugeben, wenn sie 
tibersetzen „ein Kerl, der nicht einmal richtig im Kopfe scheint", eine Bedeutung, die eher auf die Stelle Indoct. 14 ex. 
passen könnte. Hier gehen die Worte vielmehr auf die äufsere Erscheinung des zu verkaufenden Philosophen. Dem 
Verkäufer liegt sehr viel daran, dafs seine Leute sich dem Käufer durch ein stattliches Aussehen möglichst empfehlen. 
(c. 1 : xoqifjoocg Tzpöxepow, ög sOnpöooDTrot ^avoövxat xal öxt TcXeioToug iTcogovxat, wie auch der Käufer c. 2. lobend sagt : 
t6 [iky slöog oöx ÖLye^yTi^,) Der hier z\im Verkauf kommende Diogenes zeigt nun aber das Gegenteil hiervon. Er ist 
aux|xc5v, IgtüjACocg, f ütcwv, (c. 7.) und darauf gehen die Worte des Käufers, die also nur den Sinn haben können : ein 
Kerl von so trauriger Gestalt, von so fragwürdigem Aussehen, wie ähnlich Tox. 24 ex. oötü) xaxodaCjAova o5oav xtjv 
5cptv gesagt ist. 
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Jaxfv c. 14. Statt iv tü) xlXec eaxf braucht Luc. Wendungen wie xlXecov oder IvxeXi 
(ytyvea^ac). — Statt des wunderlichen Ausdrucks el inizpi^xi xt$ lauxw vaöv .. (xi) i 
|jL£vog xußepvav C 8. ist z. B. Indoct. 5 gesagt : 6 xußepvav oOx eiStbg . . . ef vaöv TiapaXaßoc. 
heifst es umgekehrt a6xoug STccxplTiouat xot^ TrXouaJocg xp^^^^^ ^'^^ ^^ eS'IXwac Merc. cond. 
aber niemals erscheint das sonst noch 45 mal wiederkehrende Verbum in der Form £aux 
xpsTcecv xt. — ^Tjpfov 6(ji6a£ 26v c. 51. Statt 6|x6a£ Ihai sagt Luc. stets 6(x6a£ x^petv Ap' 
Hist. 29. Pseudol. 18. Disp. c. Hesiod. 6 in. (Hist. 29. ist 6|xoö tcoac von Cobet längst i 
geändert worden.) — ^TretS&v xal xouxiov (seil, xfjg ^yjxopcxfj? xal ^cXoao^tag) dTcoSef^w xy)v 
acxtxT^jV TToXu xpaxoöaav c. 26. ouxe oE auxoJ yv(j!)|X7]s xpaxoOacv ouxe . . c. 27. = „m 
sententia Odem manent*^ (Gesner), „können sich selbst nicht darüber eins werden" (Wi( 
Weder für die erste Stelle vermag ich Belege anzuführen, in denen xpaxeiv schlechthin , 
treffen" bedeutet, noch weniger jedoch für die zweite, deren Ausdruck jedenfalls etwas s( 
bar ist. — öp^ösauYsXlYwvc. 9. So oft Luc. auch das zustimmende öpQ-ög Xeyst^ bi 
— nur einmal, Haie. 2., ist Xlyst«; öpä-ö«; gestellt — so ist ihm die Wendung bp^t^c, a6 ye \ 
die wohl Plato kennt (vgl. Georgias 451. C), vollständig unbekannt. — oöSsv 'Etccx 
[xeXec xö >j56 c. 11. = die Lust ist nicht Sache des Epik.^) Der hier vorliegende Gedanl 
nirgends wieder so ausgedrückt, sondern wird statt dessen Char. 22. Indoct. 7. Pere 
Hermot. 82 ex. D. mort. 22, 2 ex. durch elvat npbc, ziya, Hist. 13 ex. 28. Pisc. 37. 44. 41 
durch Tcpooifjxetv xtvf gegeben. — 1$ xtjv yfjv öpöv c. 51. kommt nur noch 2 mal ähnlich 
^ TcogavT) . . eq yfjv öpöaa Herod. 5.^) von einer verschämten Braut, und exetvov 5^ epu^ptaaavxa 
6pav D. mer. 10, 2. von einem verlegenen jungen Manne gesagt. Sonst dienen zur Bezeic] 
eines trübsinnigen Wesens, wie hier vorliegt, die Ausdrücke xaxyj^ifjg Icar. 13. Bis acc. 11 
auct. 7. Sacrif. 1. ÖTrepxaxTjcpif)^ Nee. 10 in. Amor. 52 in. axufrpwTco? Gall. 11 in. Piscat. 2 
xo^xo xfjg xexwjS 7capaaxeDat^o6ay)5 aöxcj) . . . (it) ?x^tv, ÖTc^p 8xoi) Xi)7cr]9*£fy] c. 53. Statt 
axeuaJ^etv braucht Luc. sonst in diesem Sinne Tcaplx^^v, z. B. -^ 'A^yjva Tuaplaxev aux^ IS\ 
mar. 14, 2. ineiSckv (xoc TrapöcaxTO 6 ^eö^ (xyjxext SstaS'at xoXaaewv Phal. 1. 13 ex. — Tcaar]^ ^^sxvTrjg |xa{ 
Trpoaaystv ttovov, ^oßov, 7cXr]ya$ c. 13. Tipoaccyetv = mit sich bringen kommt nur an 
Stelle vor. Luc. braucht statt dessen e^etv : Vj cppovxl^ oöx äxepTTY)? I^ouga xtva Scaxpcßi^v Pr. s. Cai 
ähnl. Hermot. 2. oder cpepecv : ^ipei 8k TrapaiiDä-cav xal t^ xoiv(ov(a xoö 7cpay|xaxo(; D. mort. 15, 3. 
etvat £v: D. mort. 26, 1 ex. Herod. 1. Trpoascvai xtvc: Char. 11. — Jx£cv6 |xoc axoTcoövxc izp oo 
yilioq 7zdi[i7zoX\)c, c. 2. ist völlig unlucianische Ausdrucksweise statt eyeXaaa D. Deor. 
23, 2. D. mort. 9, 2. Char. 6. Gall. 14 ex. D. mer. 5, 3. oder iylXwv Icar. 18 ex. oder ^ttj 
yeXav D. Deor. 21, 2. Icar. 18 in. oder yeXav 7rpoayo|xat Eunuch. 6 ex. oder dvaxayxat^o 
trag. 31. Pseudol. 7. u. a. — Tiplv 9] ai)|x|xc5at xa axpaxoTceSa xal ou|ißaXecv iq -/^tlpocq 
au|jLßaXerv i;, x^tpa? ist dem Luc. gleichfalls völlig unbekannt, der dafür — abgesehen von an 
Ausdrücken — sagt dq x^^P^? ^^^"^^^ Zeuxis 9. Conviv. 35. e^ x^^P'^S epxeafrsc Peregr. 32. 
voc. 4. D. mort. 14, 2 ex. Anach. 25. elq X^^P^^ auvdpxsaö-at Navig. 36. — 5e5otx6xa xac d 
dcpd-aXfxöv ets TiöXsfxov cpipstv c. 41. cpipecv und Composs. mit öcpa-aXixog verbunden bed 
seine Blicke wolün richten, nicht wie hier: einen irgendwie beschaffenen Blick zeigen odei 
bringen. So heifst es: jcapecpuXaxxov bnoi xöv öcpS'aXfiöv cpipot Bis acc. 31. exetvov . . [lyjx^xc tzo 
xetv xöv öcpS-aXfiöv D. mer. 10, 2. xw ö^ö-aXixo) Tieptsvsyxetv Dom. 2. und dem entsprechend öcpi 



1) Offenbar übersetzt Gresner nicht genau, wenn er schreibt : non curae esse voluptatem Epicuro. D 
der SteUe ist derselbe wie c. 12 in. : oööfev Tipooi^^et xö i?j5u t$ 'ETctxoöpq). 

^ Ganz ebenso heifst es x^v Eöpa)TCY]v . . . ipu^ptöoav xal xdxo) öpöoav D. mar. 15, 4. 

3 
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Trepccpspet^ (oculi huc ijluc torti) lup. trag. 30 ex. Was hier durch SeSotxdxa Ö9*aX|iöv . . . cpipetv 
bezeichnet ist, würde Luc. durch SetXöv ßXlTietv oder ähnl. Ausdrücke gegeben haben. 

Dafs der Dialog de Parasito Lucian nicht zum Verfasser hat, beweisen ferner eine 
Reihe charakteristischer Eigentümlichkeiten und Lieblingsausdrücke, die ihn von den anderen 
Luc. Schriften unterscheiden. Hierher gehört die Gewohnheit, jeden Dichter oder Philosophen, 
den er als Zeugen für seine Ansicht anfühi't, mit einem Epitheton ornans zu beehren, ein 
Brauch, der bei Luc. selbst nur eine sehr beschränkte Anwendung findet. So heifst es 6 Qo^hc, 
E5pc7i:{Sy]s c. 4. 6 aocpb^ '07)|ipo$ c. 10 in. 24. 6 ao^ö^ Swxpaxyjs c. 43. xoö ^ewatoxatou 
nXflcxcovo? c. 5. 6 S^ nXax(ov 6|i(bv 6 yevvacoxaxo^ c. 34 in. In den echten Lucian. Schriften 
findet sich, wie schon erwähnt, diese Eigentümlichkeit überhaupt selten, und wo es dennoch der 
Fall ist, da sind die Beiwörter andere als in der vorliegenden Schrift. Alles in allem habe ich 
trotz der grofsen Anzahl von Stellen, an denen namentlich Homer erwähnt wird, nur an folgen- 
den Stellen seinen Namen durch ein Ejjjitheton ausgezeichnet gefunden: 6 xaXö? "0|i.r]po$ Alex. 
57 in. 6 lieyaXö^ptov Hist. 57. 6 (leyaXocpiovoxaxo? xöv tcoctjxöv Muse. enc. 5., aufserdem einmal 
mit bestimmter Beziehung auf seine Erzählung von den bergetürmenden Giganten 6 yevvaSa^ 
Char. 4. Euripides hat folgende Beiwörter: 6 xaXo^ Pseudol. 32. 6 aocpwxaxog Amor. 38. Plato 
heifst 6 xaX6s Merc. cond. 24. 6 ^ai)|iaax6$ Laps. 4 in. 6 E£p6g Amor. 24. 6 Eepcbxaxog Macrob. 
21 in. 6 oocpo? Dipsad. 9 ex. Sokrates wird Saltat. 25 in. mit bestimmter Beziehung auf den 
bekannten delphischen Orakelspruch 6 aot:po)xaxo; av/jp genannt, und aufserdem erscheinen von 
Dichtern, Rednern und Phisosophen nur folgende mit Epithetis: Pindar: 6 xaXog Hipp. 7. 
Demosthenes: 6 ^aufiaaxog lup. trag. 23 ö xaXö^ fifjxwp ohne Nennung seines Namens Merc. 
cond. 5. Pythagoras: 6 ^eaTilaco^ Laps. 5 in. 6 aocpo^ Phal. I. 10. 

Eine andere Eigentümlichkeit zeigt unsere Schrift wiederholt in der Stellung des 
Vokativs der Adjektiva. Derartige Vokative finden sich 5 mal gebraucht: w ßdXxtaxe c. 39. 
0) yevvare c. 40. 45. 31. 43. — an den zuletzt genannten beiden Stellen am Anfang der Rede, 
die übrigen 3 mal in die Rede eingeschoben. Letzteres ist bei Luc. durchaus Regel, von der 
sich nur sehr wenige Abweichungen finden. Denn abgesehen von Fällen, in denen sich an den 
vorangestellten Vokativ ein Relativsatz oder ein Genetiv des Ausrufs anschliefst, wie dies 
(b (xaxapca, rfic, . . oiet lup. trag. 2 ex. D. mer. 14, 4. Gall. 30. w ixaxapte M^vitctts, xfj^ ixapaSo- 
goi) ö-ea^ Icar. 19 in. D. mar. 15, 4 ex. der Fall ist, finden sich unter den etwa 300 Vokativen 
von Adjektivis mit oder ohne Substantiv nur folgende 8 Beispiele für die Voranstellung des 
Vokativs: Merc. cond. 17. Charon 20. 21 in. Luct. 16 (2 mal) D. mort. 20, 4. Luc. 11. 23. 

Indessen könnte man vielleicht sagen, diese pathetische Voranstellung des Vokativs und 
jene Auszeichnung der als Zeugen angeführten Dichter und Weisen durch lobende Beiwörter seien 
dem lächerlich ernsten, ironischen Charakter der Schrift angemessen und vom Verfasser absichtlich 
angewendet worden. Nicht zutreffen würde jedoch dieser Einwand auf eine Reihe anderer 
Punkte. So braucht bekanntlich Luc. sehr häufig jene Art Appositionen, welche ganzen Sätzen 
voraufgeschickt und im Deutschen durch Relativsätze übersetzt werden, wie xh ix^ycaxov, xö 
5£cv6xaxov, xal x6 Tiavxwv Setvoxaxov oder statt dessen 8 und Sirep mit folgendem Adjektiv, wie 
S hl lilytaxov, ÖTiep YsXr^tixaxov (laxfv). Auch in unserer Schrift erscheinen zwei derartige Relativ- 
sätze: xai 8 xouxoi) ata^tov Jaxcv c. 52. und xac 8 SecvSxepov ioxtv c. 52. Nun findet 
sich aber unter den 92 Fällen, in denen überhaupt eine jener genannten beiden Arten Apposition 
bei Luc. vorkommen, niclit ein einziges Beispiel, dafs statt des Superlativs, wie hier zweimal 
geschieht, der Komparativ gesetzt wäre. Dazu kommt noch, dafs unter den 15 appositionellen 
Relativsätzen nur ein einziger (xaJ 8 Ttavxwv yeXotöxaxov Conc. Deor. 5.) statt mit 8 oder Srcep 
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mit xaJ 8 beginnt, sodafs also jene beiden obigen Wendungen nach Lucian. Sprachgebrauc 
atoxcaTov, &v:ep (TiavTcov) SecvoxaTov lauten mtifsten. 

Charakteristisch für die Sprache Lucians ist ferner die häufig wiederkehrende pi 
kative Stellung des Adjektivs, der zufolge das Adjektiv vor dem mit dem Artikel 
bundenen Substantiv steht. Beispiele hierfür aufzuzählen ist nicht nötig, da sie in jeder S 
zahlreich vorhanden sind. Im Gegensatz hierzu hat unsere Schrift nur zwei solcher Fälle 
zuweisen : cpaöXa Tcapa toöto eafl-covra xdj b^cx. c. 12. und cpac5p^ T(p npoothniiii C 49. eine Stelb 
noch dazu wörtMch übereinstimmt mit Cronosol. 16. und vielleicht daher entnommen ist. 

Was die Formen der Bejahung betrifft, so erscheint c. 12 (2 mal) x(i(xoJ Soxec, 
ich nur Hermotim. 31. ähnlich wiedergefunden habe, ebenso wie ich auch lixoiye Soxei c. 3< 
nur noch Anach. 5. nachweisen kann. 

Eine besondere Vorliebe zeigt der Verfasser unserer Schrift für folgende Wörter 1 
Wendungen: &q eotxe c. 1. 8. 13. 18. 30., ein Ausdruck, den ich nur noch an 10 S 
gefunden habe, wozu noch kommen 6; loUixai D. mort. 4, 2. &c, eoixsv a,nb x^^ axoXfj? Char. 
Auch locxe in der Antwort c. 54. kann ich nur Vit. auct. 20 ex. D. Deor. 9, 2 ex. nachwi 
wie es auch noch eocxa Vit. auct. 25. D. mort. 8 ex. eotxev Sltzo ye xoüzou Hermot. 47. eocxs' 
ye xou axVj|i-axo$ Catapl. 23. heifst. 

oux (ouSelg) eaxcv oaxic, ou c. 13. 15 in. 43. 53. findet sich in unserem Dialoge 4 
während es sonst auf etwa zwei Schriften durchschnittlich erst einmal kommt. 

Hier ist ferner zu erwähnen die Vorliebe des Verfassers für Set, das 8 mal begCj 
c. 4. 12. 13. 22. 24 in. 42. 49. 52 in., während er xp'h geflissentlich vermieden hat. Im G( 
satz hierzu braucht Luc. beide Verba ohne einen bemerkbaren synonymischen Unterschied i 
einander: auf 175 Seiten Teubnerschen Textes fand ich 45 mal 5ec, Se-g, 8eoi u. s. w. uu 
mal xP'h gebraucht.^) 

Auch (xaXXov wird vom Verfasser unserer Schrift besonders bevorzugt, das c. 2 (2 
3. 4 ex. 10. 26. 28. 29. 43. 49 ex. 51. (4 mal) 53. 55. 61. (2 mal), im ganzen also IS 
erscheint, wogegen es sonst auf 175 Textseiten nur 21 mal vorkommt. 

Ebenso aufiallig ist der häufige Gebrauch von dvayxyj und nätaoc dvayxTj mit 
Infinitiv, von denen ersteres c. 12. (2 mal) 13. 31. 40. (2 mal), das andere c. 12. 39. 53 
steht. Dagegen weisen die sämtlichen übrigen Lucian. Schriften beide Ausdrücke zusar 
nur etwa 48 mal auf. 

Nicht minder bemerkenswert ist des Verfassers Vorliebe für exw mit dem Infin 
was sich c. 1. 8. 12. (3 mal) 22 in. 31. 37. 43. (2 mal) 56. (2 mal) 57. zusammen 13 mal fi 
wogegen die oben erwähnten 175 Textseiten nur 14 solcher Fälle zählen. — In Bezug auf 
zuletzt genannten beiden Punkte darf freilich die Thatsache nicht verschwiegen werden, 
die beiden Schriften Hermotimus und Abdicatus, von denen wenigstens die erstere sicher 
ist, beide Ausdrücke gleichfalls unverhältnismäfsig stark hervortreten lassen. So steht d^ 
im Hermot. 6 mal, Abdicat. 3 mal, notaoc dvdyxr] im Hermot. 3 mal; exo) mit Infinit, im He] 
19 mal, im Abdicat. 5 mal. 

Auch die häufig wiederkehrenden Paronomasien mögen nicht unbemerkt bleiben, die 
zwar gleichfalls in den echten Luc. Schriften finden, aber doch wohl nicht in solcher An 



^) Bemerkenswert ist übrigens, dafs weder Luc. selbst noch die Verfasser der unechten Schriftei 
Conjunct. XP? und Optat. XP^^"^ kennen, sondern dafür immer H-q, Öiov brauchen. 

3* 
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Hierhergehört ßtveiv.. xal xtveTv c. 10. &XXo<; äXXyjv c. 27. auxol 8fe aöx^jv TOtoöot tcoXXgc^ 
c. 27 ex. TCÄat Ttpö^ ÄTravxa^ c. 30. t6 a6[)|ia noXb<; xal xö XP**^I^^ ^jSug c. 41. xaXö^ {ifev . . 
xaXö{ 8i %od et inod'ivoi xaXcog c. 41. ou5Jv o08a|Jioö c. 55. xaxoü^ xaxög dtTioO-avorca^ 
c. 57., und wenn Cobet richtig vermutet: auxcj».. Jv aD|Ji7coa£(j) xaX(ji xaXög xaxaxeiiilvw c. 50. 

Aufgefallen ist mir femer das verhältnismäfsig häufige Erscheinen der Präposition dcveu, 
die sich in unserer Schrift 8 mal findet. Im Gegensatz hierzu erscheint sie sonst im Durch- 
schnitt auf etwa 2 Schriften erst je einmal und wird teils durch Wendungen wie yu(iv6$ xtvo$ 
Hist. 8. D. mort. 1, 3 ex. 18, 1. lupp. trag. 30. hS&i^;, xtvo; Merc. cond. 2. Luct; 16. oder durch 
mit a privativum zusammengesetzte Adjektiva (aaxeuo;, dtxußipvr^xo; u. s. w.) umschrieben. 

Was die Konjunktionen betrifft, so findet sich das bei Luc. so beliebte yoöv — es 
mag im ganzen bei ihm 368 mal wiederkehren — hier nur c. 22. und 33. Ähnlich steht es mit 
dem bei Luc. gleichfalls sehr häufig — etwa 168 mal — gebrauchten 5'ouv, das in unserer 
Schrift überhaupt nicht begegnet. 

Dagegen steht 5^ Stq c. 3 in. 40. 42. 46. 50 in. 51. — im ganzen 6 mal, während die 
übrigen Lucian. Schriften zusammen diese Partikelverbindung nur 29 mal geben, d. h. so, dafs 
dieselbe auf etwa je 5 Schriften kaum zweimal kommt. 

In ähnlicher Weise bevorzugt der Verfasser unseres Dialogs — abgesehen von den Ver- 
bindungen xal (i^jv . . . yl c. 9 ex. 15 in. und xaJ (Jirjv xat c. 28 in. 55 in. — die Zusammen- 
stellung xal (jnf)v, die sich 14 mal bei ihm vorfindet: c. 1. 2. (2 mal) 8. (2 mal) 10. 12 in. 13. 
14 in. 22. 25 in. 44. 51. 58 ex. wogegen sie sonst im ganzen nur 106 mal erscheint, durch- 
schnittlich also in jeder Schrift kaum IV2 mal. 

Verhältnismäfsig oft steht ferner |jlJv xa£ c. 35. 42. (2 mal) 45 in. 51., das ich sonst 
nur noch 51 mal gezählt habe, und auffallend oft — 17 mal — ist geradezu |ji^v yip gebraucht 
c. 1. 6. 23. 24 in. 27. (3 mal) 35. 40 ex. 41. 45. 51. 52. 55 ex. 56. 57. 58. eine Verbindung, 
die sich sonst noch 216 mal findet, mithin durchschnittlich noch nicht 3 mal auf jede Schrift 
kommt. 

Obwohl der Verfasser unserer Schrift kein ungewandter Stilist war, so sind ihm dennoch 
einige unklare oder schwerfällige Konstruktionen entschlüpft, die Luc. wahrscheinlich vermieden 
haben würde. Ich nenne hier, indem ich nur einige derselben hervorhebe, die 2 letzten Sätze 
des 10. Kapitels, den Anfang des 28. Kapitels, der mir unter allen von Gesner am richtigsten 
erklärt scheint, ferner die Verbindung 'Apiaxo^evo^ 5^ 6 (louatxö^ ..xaJauxö^S^ napiaizog NyjXew^ 
^v statt : bq, , fi^ oder xaJ aOxö? . . öv c. 35. Ebenso sonderbar scheinen mir die Ausdrücke : et yt 
xac äXkoc, xc? . . . xaxa xaOxa STroXeixet, xdxecvo^ iy (xuzolq ^v ^cXo^ c. 41. und 6 (i^v Sixa^wv 
Stxyjv Scbpotg in' aux^ §aX(o sowie mehrere der schon oben berührten Wendungen. Wenig 
geschickt ist auch die Periode im Anfang des 59. Kapitels gebaut, und weshalb vollends der 
Einwurf: xl Se, oüx ol xdc dXXoxpta Xafißavovxes (i5ix£fv 001 Soxoöatv; c. 21. unerledigt 
bleibt, ist mir völlig unverständlich und scheint mir auch von Jenni ^) nicht befriedigend erklärt. 

Es fehlt mir leider an Zeit einige Gesichtspunkte, die sich mir noch im Laufe der 
Untersuchung boten, weiter zu verfolgen. Indessen auch das Angeführte schon wird, denke ich, 
hinreichen, um erkennen zu lassen, dafs die vorliegende Schrift nicht von Luc. herrührt, nicht 
von ihm herrühren kann. Mögen auch manche der angeführten Thatsachen von geringerem 
Gewichte sein, allesamt vereinigen sie sich immerhin zu einer erheblichen Last. Und was dem 



1) Beiträge zum Verständnis der Schriften des Lucian. Progr. der Thurgauischen Kantonschule zu Frauen- 
feld. 1876. Seite 24. 
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einen Punkte etwa an Stärke mangelt, wird, hoflfe ich, hinreichend durch die Beweiskraft des 
anderen ersetzt. 

Es erübrigt noch die Übereinstimmungen zwischen unserem Dialoge und den sonstigen 
Lücian. Schriften aufzuzählen und daraus etwaige Schlüsse zu ziehen. Der bekannte Vers des 
Hesiod, der c. 14, citiert ist : öp^co; ol\iQ!; iq auxa^ (seil, xa^ T^xvag), kehrt noch Hermot. 2. wieder, 
so wie auch Rhet. praec. 7. darauf angespielt wird. — Was Homer vom Lande der Cyklopen 
sagt und in unserer Schrift c. 24. angeführt wird : aXXa xa y' daTcapxa xal avifjpoxa Ttivxa findet sich 
noch, zum Teil mit der Änderung oiaizopa, Merc. cond. 3. Phal. II. 8. Rhet. praec. 8 ex. Saturn. 7. 
Epist. Sat. 20 in. — In Bezug auf Nestor heifst es c. 44. mit Homer: o5 inb xfjg yXtüxxTj^ üanep 
(ilXt 6 Xoyo^ (xnippei^ was ähnlich noch Imag. 13. Hercul. 4. gebraucht wird. — Das Sprichwort 
c. 51 ex.: zoiouto"^ oloy Iv ßaXaveto) xucov erscheint Indoct. 5 ex. in der Form: xt xuvl xal ßaXavetci); 

— c. 1 : xouQ . . ix(i£(ieX£X7)xdvac Xoyouq = XoiSoptag xtva^ ix|xe(i£X£X7)x6x£$ Icar. 30. — c. 3 in : 5niOQ 
yaipti^ xaXou(i£vog = cb^ ai)x6$ £Xatp£v övo|ia^(i)v £aux6v Peregr. 1 in. — c. 3 ex : |iT) öxv£i Xiyeiy aöxifjv 
= |jLi) yap oxvTjO'o^ einely Navig. 11. — c. 4in: iyü 5ta|iV7)|iov£0ü) axo6aa^ = lY^ axo6aa$ (ji£[xvr](xai 
Hermot. 55. — c. 4. wird die Kunst, des Parasiten die Menschen zu beurteilen und sich den 
geeignetsten Mann zum Gönner und Brotherrn auszuwählen, mit der Kunst des Wechslers ver- 
glichen und gesagt : xöv dpyupoyvt&iiova . . . StaYtyva)ax£iv xa x£ xtßSyjXa xöv vofitaiiflcxwv %od xä pj. 
In ähnlicher Weise soll nach Hermotim. 68. derjenige, welcher die einzig wahre Philosophie 
wählen will, xax^ Tohq apyopoyvcoixova^ StayiYvt&axECv & x£ Soxtfia xa: a xfßSrjXa xa: 7capax£xo(i|i£va. 

— Der Euripideische Vers, der c. 4. citiert wird: 

dvSpöv S' 8xq) XP*^ "civ xaxöv S:£:Slva:, 

o\)8elQ YpcpoLTiT^p i|X7tlcpi)X£ atbfiax:. 
erinnert an Piscat. 42 : xoöxo yoöv zb S£:v6xax6v ^ax:v . . xö [irjS^v l7r:ßaX£rv YV(op:a|xa xal a7)(Ji£rov 
o^öxo:? und an die daselbst c. 46. erwähnte Brandmarkung der Scheinphilosophen. — c. 5 : h mlq 
£ax:ao£a:v ÖTCiog Tcavxög änik^oi Tzkioy S^wv = Iv xo:^ ai)(i7:oa:o:$ . . TzXem d7cocp£p£:v xwv dcXXwv d5:oöa: 
Nigr. 25. — c. 5. sind dp£xal und xaxfa: einander gegenübergestellt, wie auch Anach. 22. 
Saltat. 80 in. und dp£xtjv xal xax:av Indoct. 2. — c. 8 : Das Bild vom Schiffe und Steuermann 
kehrt wieder lup. trag. 46. Indoct. 5. — c. 10: k^ &y cp7]a: = iE, (&v au ^ifjg Hermot. 67 in. — 
c. 10: 6)q oö^ [xavw^ xaöxa ö-auiict^cav = o)^ oO^ :xav6v £i . . laxa: Pro imag. 24. — c. 11: xo:(ia- 
xa: Ö7rx:o^ = uTzrcioq xaxax£:(X£vo? Nee. 18. Conviv. 13. — c. 13: 25:a ixccaxyji; und c. 26 in.: xax' 
:5:av IxctaxT)^ = :5:a xa*' exaaxTjv D. Deor. 20, 11. — Die Schwierigkeiten der Erlernung einer 
Kunst, die c. 13. erwähnt sind, werden öfters geschildert, wie z. B. Rhet. praec. 3. 7. und wieder- 
holt im Hermotimus. — c. 19 : Vj 7to:yjx:xY) *£:a x:v: (io:pa 7capaY£v£xa: = £v*£0<; yap xal y,dzoYOQ 
£x (iouawv (seil. 6 7io:7)nfj^) Histor. 8, — c. 27 : xaxii xa aOxdc xaJ (baaöxo)^ = ö(io:a)s xal xaxa xaijxa 
lup. trag. 38. — c. 32 : yvcoa^fiva: A:ovi)a:(i) = feaa:v 6(ji:v yvwafrfjva: Herod. 7. Ähnl. Harm. 2. 3. — 
c. 39 : QU (i£xp:ov ayöva xaxaYY£XX£:$ = oO (x:xpöv x6 aYa)v:a(xa 7rpoaxaxx£:^ Im. 12. — c. 40 : (b^:a|xöv 
xaJ x6v:v . . SovaaS-a: cplp£:v = xöv xov:opxöv oOx Ayzxo\xho\j^ Anach. 25. — c. 41 : x6 aöiia noXbc, 
TLod xö XP^I^^ "^56^, Ol) jjL£Xa; §£ o\)8k X£dx6? — xö (X£v ydcp Yi)va:x:, xö §£ 5o6X(p 7cpoa£o:x£v = oö ... 
daapxfav (Ji£xdj ü)Xp6xy]xo$ £7i;:5£:xv6(i£vog ofa Yuva:xa)v aAfiaxa Anach. 25. und zdc 8k (seil, xöv 
Yi)va:x(bv ocofiaxa) . . X£i)xa al'jxaxo^ £vS£:a xaJ %'&p\io\j anopicf. Abdic. 28. — c. 42 : xwv n(j)Tzoze 
^y)x6po)v = xö)v 7id)7cox£ xupavvoxxovtov Tyrannic. 1. xöv izünoxt Suaxu^^yjaa^/xwv ibid. 4. xwv 7ca)7iox£ 
ß:aaa(idv(i)v lud. Voc. 6. — c. 43 : axoTzei 8k ouxw^ = Saturn. 6 in. oöxwal S£ gxoto: Hermot. 35. 
c. 43. stimmt die Erwähnung der angeblichen Feigheit des Sokrates in der Schlacht bei Delium 
überein mit Ver. bist. II. 23. — c. 43 ist ferner von Sokrates gesagt : i56x£: aöxcp . . . |i£xÄ xiov 
[i£:paxuXX:(ov xaä'£t^6|i£vov öap:X£:v xaJ aocp:a|iax:a 7tpoßaXX£:v xolq ivxi)Y)(avoua:v. Ahnlich heifst 
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es: Tteptipxsxat SisXiyx'^v ÄTiavia^ Nee. 18. und dSoXeo^Gövra .. izepl S'aüxöv ^aav Taxtvä-o? . . . 
xac äXkoi TzoXXol y,od yLfxXoi Ver. bist. II. 17. und noch schlimmer c. 19. — c. 44: TiaXat S'äv 
iaXwxdvot tijv Tpotav, ei xotouiou^, OTcoto^ ^v oöto^, (Nestor) axpaTcwxa? el^s 8^^^ = xac aöxö^ 
£ßoi)X6(X7jv av 2va loio'^izo^ lyzi^ olov xöv Aafitv ?6|i|iaxov y) (lupta^ |ioc BaßoXöva; uTcap^etv lupp. 
trag. 53 ex. — c. 47 in.: xaöxa (x^v txavö^ = xauxl (i^v Exavw^ Nee. 19 in. — c. 48: y,od -a)v 
eaxTjxe xa^>toö; iv x^ dyopa kehrt mit geringen Abweichungen wieder Syr. dea 26. Anach. 17 ex. 
Peregr. 27 ex. Tim. 51. Pseudol. 15. Lexiph. 11. — c. 49: cpatSpö) x^ TipoacoTcti), ganz so Cronos. 16. 
axpeTTxq) x(j) 7rpoaa)7r(p D. mort. 21, 1. — c. 51 : e^ x))v yfjv opöv = i? y*^"^ öpöaa Herod. 5. xaxto 
opav D. mer. 10, 2. — c. 52: ouxw^ e^^t Tcpö^ dpyuptov d)? oöx äv xt^ oöS^ Ttpb^ xo^ ev atytaXot; 
^ri<:plSa<; a|ieXö$ l^ot = xö xp^^^®^ 1^^^ Y^P o^Siv xi|xc(i)xepov xwv ev xoig aiytaXocg (pyj^cScov (lo: 5oxel 
Tim. 56. xt yap xö xp^^^'^v t) xdpyuptov ; ouS^v xwv ^v xot^ odyiaXotq (j^yjcpfScov 5tacplpov Piscat. 35. — 
c. 52: oSxü)^ Staxetvxai xaxo5at(i6vü)g = Vit. auct. 7. Indoct. 14 ex. — c. 52: uTc^p xoO auvetvai 
(icaä-öv aixet =^ inl x^ aocpca dpyuptov Xi^tpexac D. mort. 10, 11. — c. 55: |xaXa ippwfievo)^ = Her- 
mot. 5. — c. 57 : xou^ TiXetaxou^ xaxou^ xaxw; d7io8*av6vxa^ = xaxou^ xaxö«; Piscat. 44. xaxöv xaxö^ lup. 
trag. 37. Pseudol. 24. xaxol xaxö^ Icar. 33 ex. D. mort. 5, 2. xaxög xaxö^ Peregr. 26. Philops. 20. 
— c. 57 : £7^1 xocg litylaxoiQ a5cxTf)(xaatv = Patr. encom. 12. — c. 58 : 6yq 'JjXtö'ca yi aoi) xaOxa ^= 
ysvvata aou xaOxa Vit. auct. 23 und Piscat. 24 ex. Ähnlich Tim. 14. 53. 57. Tox. 3. Anach. 19. 
Hist. 11 in. Icar. 7 in. Pr. s. Cauc. 20 in. Saltat. 5. — c. 58: öaTiep axpaxcwxyj«; x^P^^ ötiXwv 
dxt|i6x£po$ xal JaÖTjg dv£u Tcop^upa^ . . ouxü) xal TzXoüaioc, äv£i) Tiapaafxoi) xaTietvo^. — Der Gedanke, 
dafs der Reichtum für die Reichen keinen rechten Wert habe, wenn es ihnen an geringeren 
Leuten fehle, welche denselben bewundem und mitgeniefsen, kehrt auch Epist. Sat. 29. 33. 35. 
und Nigrin. 23. wieder. Der Purpurstreif als schönste Zier des Gewandes wird auch Indoct. 9. 
Somn. 16. Hist. 15 ex. Alex. 26 ex. erwähnt. 

Wer die zahlreichen, oft geradezu überraschenden Übereinstimmungen der Lucian. 
Schriften unter einander kennt, wird diese Anklänge an Luc. nicht auffällig finden. Im Gegen- 
teil, fast möchte man versucht sein in der geringen Anzahl derselben einen Beweis mehr für 
die Unechtheit des Werkes zu erblicken. Ich möchte wenigstens bestimmt behaupten, dafs sich 
aus 10 Kapiteln irgend eines der unzweifelhaft echten Stücke mehr und bezeichnendere Anklänge 
an die sonstigen Lucian. Schriften finden lassen als die oben aufgezählten sind. Denn die 
meisten derselben sind so allgemein gehalten und wenig bezeichnend, dafs sie sicherlich blofs 
zufällig sind. Immerhin aber wird man aus ihnen den Schlufs ziehen dürfen, dafs der Verfasser 
Luc. genauer kannte, eine Annahme, die ja von vornherein wahrscheinlich ist. 

Noch etwas anderes schliefse ich aus der Betrachtung der Lucian. Reminiscenzen in 
unserer Schrift. Wir dürfen, meine ich, mit Gewifsheit annehmen, dafs dieselbe nicht eine be- 
wufste Fälschung ist, angefertigt zu dem Zwecke sie unter die Werke Lucians einzuschmuggeln, 
sondern dafs sie sich durch Zufall in unsere Sammlung verirrte. Denn wäre jenes erstere der 
Fall gewesen, sicherlich würde sie ihr Verfasser, um ihr ein unverkennbar Lucian. Gewand zu 
geben, in weit höherem Grade mit Flittern aus den echten Schriften aufgeputzt haben. Auch 
war nicht sowohl Lucian als vielmehr Plato — der ja auch zweimal (c. 5. wörtlich und c. 19.) 
citiert wird — das Vorbild des unbekannten Verfassers, wie denn schon die Lektüre nur weniger 
Kapitel Piatos beweist und bereits Wieland in unserer Schrift richtig eine Verspottung (besser : 
Nachahmung) der Platonischen Manier erkannt hat. 

Im übrigen liefert die genaue Beobachtung des Sprachgebrauchs in unserem Dialog 
noch ein anderes Ergebnis. Sie beweist nämlich, dafs keine der übrigen unter Lucians Namen 
gehenden Schriften von demselben Verfasser herrührt wie der Parasit. Einige Ähnlichkeiten 
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finden sich zwar im Tyrannicida, doch sind dieselben nicht so stark, um daraus auf eii 
denselben Ursprung schliefsen zu dürfen. Einige andere Eigentümlichkeiten, die unser I 
mit dem Hermotimus gemein hat, erklären sich aus der beiderseitigen Nachahmung des Piatoni 
Vorbildes, die im Hermotimus stärker als in den übrigen Schriften hervortritt. 

Wer der Verfasser unserer Schrift ist, vermag ich nun freilich nicht anzugeben, 
einmal die Zeit ihrer Entstehung wage ich, mit der nachlucianischen Sprache zu wenig bei 
näher zu bestimmen. Die Abweichungen vom Lucian. Sprachgebrauche sind, wie man 
nicht unerheblich; ich glaube deshalb kaum, dafs wir den Verfasser in den nächsten 5 
Jahrzehnten nach Lucian zu suchen haben. Doch dürfte hinwiederum auch soviel festsi 
dafs unsere Schrift nicht zu jenen Spätlingen der giiech. Litteratur gehört, die wie der geschi 
lose Philopatris erst dem Mittelalter entstammen. Dazu zeigt sie denn doch trotz ihrer sophisti 
Spitzfindigkeit zu viel dialektische und- sprachliche Gewandtheit, Eigenschaften, wie sie 
späteren Zeit nicht mehr eigneten. 

Verschiedene Anzeigen könnten darauf hindeuten, dafs der Verfasser ein Eömer 
So Ex£T£U£cv OTito^ c. 46. = petere ut, aKouM'Qziy xtvt c. 37 = studere alicui rei ^), ot£a8*at in 
Seite 6 angeführten Sinne = putare. Auch (p 5y] xac (xef^wv '^ xoö Tiapaaiioü t£xv>] S< 
würde als: quo etiam maior Parasiti ars est völlig dem Latein, entsprechen. Ebenso würc 
das lateinische non pereunt apud eos artes immer noch erträglicher klingen als der griecl 
Ausdruck oux aTcoXXuvxat Tcapa xot^ xexxyjixevot^ cd xl)Jva: Seite 7. Indessen sind diese Anz( 
doch zu schwach, als dafs ich daraus irgend etwas Sicheres schliefsen möchte. — Viel 
gelingt es noch einer sorgfältigen Umschau in der nachlucianischen Litteratur den Ver 
unserer Schrift zu ermitteln und ihm sein Eigentum zurückzugeben. 



Anmerkung. Während des Druckes der vorliegenden Abhandlung ging mir die neu erschienene A 
von Sommerbrodt (volum. I. pars 2.) zu, der gleichfalls das Seite 9 Anmerkung von mir beanstandete §7iat 
(Harmon. 2.) ändert und iTcatvoöoi dafür schreibt. 



1) Vgl. du Mesnü a. a. 0. Seite 10. 
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I. Allgemeine Lehrverfassung. 



1. Verteilung der Lehrstunden nach den Unterrichtsfächern. 

Schaljahr 1889/90. 



M 


Unterrichts- 
fächer 


A. Gymnasium. 

la 1 Ib III |II2a|Il2b| Illlaj lUlbj III2a| III2b|IVa |IVb | Va | yb |VIa |VIb 


B. 

Vor- 
schule. 

1 1 2 1 3 


d 
11 


1. Ordentliche Unterrichts-Stunden. 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 


Religion .... 
Deutsch .... 
Lateinisch . . . 
Griechisch . . . 
Französisch . . . 
Englisch .... 
Geschichte . . . 
Geographie . . . 
Naturgeschichte 

Physik 

Mathematik . . . 
Rechnen .... 
Zeichnen (obligat.) . 
Schreiben .... 


2 
3 
8 
6 
2 
2 

2 

4 


2 
3 

8 
6 

2 
2 

3 

2 
4 


2 
2 
8 
7 
2 
2 

3 

2 

4 


2 
2 
8 
7 
2 
2 

3 

2 
4 


2 
2 
8 
7 
2 
2 

3 

2 

4 


2 
2 
9 
7 
2 

3 
2 

3 


2 
2 

9 
7 
2 

3 
2 

3 


2 
2 
9 
7 
2 

3 
2 

3 


2 
2 
9 

7 
2 

3 
2 

3 


2 
2 

9 

5 

2 
2 
2 

2 
2 
2 


2 
2 

9 

5 



2 

2 
2 
2 


2 
2 

9 

4 

1 
2 
2 

4 
2 
2 


2 
2 
9 

4 

1 
2 
2 

4 
2 
2 


3 
3 
9 

1 
2 
2 

4 
2 

2 


3 
3 
9 

1 
2 
2 

4 
2 
2 


4 
6 

6 
4 


4 
5 

5 

4 


4 
4 

4 
4 


44 
49 
130 
61 
36 
10 

47 

20 
10 
36 
35 
12 
20 


Summa . 


32 


32 


32 
2. 


32 
Au 


32 
fserc 


30 
jrdent 


30 
liehe 


30 
Unter 


30 
richts 


30 
-Stu 


30 
nden 


30 


30 


28 


28 


20 


18 


16 


510 


15. 
16. 

17. 

18. 


Hebräisch . . . 
Zeichnen (fakult.) . 

Singen 

Turnen .... 


2^ 
T 

Kl" 


J 
2 


2 
2 


2 2 

2]^ 


2 


2 


2 


2 


2 

1 


2 

1 


2 


2 


2 


2 


1 

1 


1 


1 


6 
2 

162) 

213) 


1| li 1| 1 


2 1 2 1 2 1 2 
1 1 1 1 1 1 1 


j 1 1 1 1 1 1 1 1 1 






— 


— 




— 


— 


— 


— 


— 


1 1 


Summa der aufserordentlichen Unterrichts-Stunden 


45 




























Si 


imm{ 


i säi 


ntlio 


her 


Stun 


den 


555 



Bemerkungen: Siehe Tabelle 2, Bemerkungen 1—3. 
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terhalbjahr 1889/90, 



2. Yerteilimg der Lehrstimden i 



Namen der Lehrer. 



•5^ 



la 



p. 



III 



ipa 



IPb. 



A. G y 

iii^» I mit 



Hoche 

Rumpel . 

Laudahn 
Rover 

Hoppe 

Rossberg 

Kluge 

Gödecker 

Mitteil . 



Jahns 



Herbst 



Hentschel 



Bieler . . . . 
Boldt (beurlaubt) 
Schlmmelpfeng . 

Klingemann . . 

Marloh . . . . 



Schaper 
Willcens . 
Möhle . 

Henckel . 

Volker . 

Spiiker . 

Bernecker 

Roth . . 
Wiilerding 
Rothfuchs 
Stoffregen 
Schotte . 



6 Griechisch 



la 



Ulla 
III 

II2a,b 
III2b 



in2a 

IVa 
Via 

vr> 



Va 

vni 

Vb 

/vn2 
(vni 



6 Griechisch 



8 Latein 
4Mth.2Phys. 
2Rel.3Dtsch. 



4Mth. 2Phys. 
2Rel.3Dtsch. 
2 Hebräisch 

8 Latein 



3 Geschichte 



2 Engl. 2 Frz. 



3 Geschichte 



2 Engl. 2 Frz. 



7 Griechisch 
2 Physik 

2 Religion 

8 Latein 

3 Geschichte 

4 Mathematik 

2 Deutsch 



2 Frz. 2 Engl. 
2 Hebräisch 



5 Griechisch 

8 Latein 
2 Physik 

2 Religion 



4 Mathematik 

2 Griechisch 

3 Geschichte 



2 Physik 



7 Griechisch 

4 Mathematik 

8 Latein 
3 Geschichte 

2Rel.2Dtsch. 



2 Naturgesch. 
6Lat. 7Griech. 

3 Mathematik 



2 Religion 
2 Deutsch 



2Dtscb.7 

2 Naturg 
2 ReL 2 



3 Mathen 



2 Deutsch 
2 Engl. 2 Frz. 

2 Hebräisch 



7 Grieehj 
3 Geschii 



2 Engl. 2 Frz. 



3 Geschichte 
2 Französisch 



2 Franzfil 



3 Latein 
(3 Mathem.) 



(2Dtsch.2 
(2 NatnJl 



ima 



A. der Stunden für jede einzelne 
Klasse, resp. Abteilung. . 

B. der betreffenden Stunden 
überhaupt 



34 



34 



66 



34 
34 



34 



34 



66 



30 
30 



merkungen, i) IIi und IP, IIIi und III2 sind subordinierte, — II2a und II2b, mia und Illib, Ill2a und ni2b, lya und IP. 
Va und Vb, Via und VI*» coordinierte Abtheilungen. 
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t 



Ordinariate nach den Lehrern. 



Winterhalbjahr 



la s 1 u m. 

ni2a. Ill2h. 



lya 



IVb. 



yb. 



Via 



vp. 



B. 

Vor- 
schule. 

1. -2. 3. 



Eteligion 



8ch. 7Lat 
«schichte 



ech. 2Lat. 



.themasJk 
turgesch. 



2 Kel. 9 Lat. 



2Dsch.3Gsch. 
7 Griechisch 



9 Latein 
2 Geschichte 



Lnzösisch 



2 Französisch 

3 Math. 2 Ntg. 



2 Rel. 2 Zeich. 



2 Geographie 
5Frz.2Dtsch. 
2 Math. 2 Reh. 
2 Naturgesch. 



2 Math. 2 Reh. 
2 Naturgesch. 



2 Rel. 2 Zeich. 



2Geogr. 5Frz. 



9Lat.2Dtsch. 
2 Geschichte 



2Rel.2Dtsch. 
2 Schreiben 

4 Französisch 
2 Zeichnen 

2 Singen 



4 Rech. 2 Ntg. 
2 Geographie 

9 Lat. 1 Gesch. 



2Rel.2Geogr. 

4 Rech. 2 Ntg. 

2 Schreiben 



4 Frz. 1 Gesch. 
2 Zeichnen 

2 Singen 



9 Latein 
3Gsch.u.Geog. 



4 Rech. 2 Ntg. 
3 Rel. 2 Sehr. 

2 Zeichnen 
2 Singen 



3Dtsch.9Lat. 
1 Geschichte 



3 Rel. 2 Sehr 
4 Rechnen 
2 Zeichnen 

2 Singen 



2Geogr. 2Ntg. 



4 
18 



9Lat.2Dtsch. 



deutsch) 



3 Deutsch 



16 



30 
30 



30 
30 



30 
30 



30 
30 



32 
32 



32 
32 



30 
30 



30 
30 



20 18 
36 



2) Im Singen wird I, II in drei Stunden vereinigt, und zwar Abteilung a in 1, Abteilung b in 2 St. — desgl. III, ] 
Stunden. — Aufserdem sind letztere Klassen mit Abteilung a der oberen in einer Stunde für gemischten Chor vere 

3) Geturnt wird in 9 Abteilungen. Für jede Abteilung sind wöchentlich zwei Stunden bestimmt. In einer wöehentlic 
erhalten aufserdem die Vorturner methodische Anweisung. 
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3. Übersicht über die während des Schuljahres 1889/90 durchgenommenen 

Lehrpensen. 

A. Gymnasium. 

OBER-PRIMA. Ordinarius: Laudahn. 

Religion. Römerbrief, dogmat. Teil, im Urtext; Religionslehre 11. Teil, Repetition früherer Pensen. 2 St. 
Hoppe, — Deutsch. Litteraturgeschichte bis auf Opitz nach Pischon. Gelesen: Lessing, Emilia Galotti; Goethe, 
Götz V. Berlichingen, lyrische Gedichte, Tasso. Vorträge, Aufsätze. 3 St. Hoppe, A.-Them: 1. In welchem Sinn 
kann Schiller seinen Demetrius ein Gegenstück zur Jungfrau von Orleans nennen? 2. Welche Veränderungen hat 
Lessing in seiner Emilia Galotti mit der Erzählung bei Livius (ILE, 44 ff.) vorgenommen? 3. Welchen poetischen 
Zwecken dient im Nibelungenliede die Episode von den Sachsenkriegen? 4. Unglück selber taugt nicht viel, Doch 
es hat drei gute Kinder: Kraft, Erfahrung, Mitgefühl. (Klausur.) 5. Wie wird Kriemhild, die holde, zur Unholdin? 
(Abiturientenaufsatz.) 6. Die schildernden (illustrierenden) Scenen in Goethes Götz von Berlichingen. 7. Warum ver- 
schmäht der Sänger in Goethes Ballade die goldene Kette, bittet aber um den Becher Wein? 8. In welchen Zügen 
begegnen sich Horaz und Walther von der Vogelweide? 9. Welchen Moment würde der Maler wählen, um nach Goethes 
Ballade „Der Sänger" ein Bild zu entwerfen? (Abiturientenaufsatz.) 10. Klausuraufsatz. — Lateiniscli. Horat. Od. 
in u. IV, Epist.; Cic. Tuscul. V; Cic. Philipp. I u. II; Tacitus, Ann. I und Germania. Aufsätze, Extemporalien, 
Exercitien. 8 St. Laudahn. Aufsatz-Themata: 1. De Eumaeo, lidissimo Ulixis servo. 2. De Syphace, Numidarum 
rege. 3. Octavianus rerum potitur. 4. Quid Horatius in carminibus de ingenio suo judicaverit. (Abiturientenaufsatz.) 
5. De Ciceronis Philippicis quae dicuntur orationibus. 6. Te hominem esse memento! 7. Principibus placuisse viris 
non ultima laus est. (Abiturientenaufsatz.) 8. Pompeium praeter ceteros fortunam et secundam et adversam esse 
expertum, — Griecliiscli. Soph. Antigone; Demosth. Olynth. 1, 2; Piaton, Protagoras; Hom. II. XVIII, privatim 
XIII— XVII, XIX— XXrV. Schriftliche Arbeiten. 6 St. Hoche. — Französlscli. Racine, Britanniens; Moliere, le 
Tartuffe; Guizot, Discours sur la R^vol. d'Angleterre; alle '4 Wochen ein Extemp. 2 St. Herbst — Engliscli. 
Shakespeare, The Merchant of Venice; Scott, Ivanhoe I. 2 St. Herbst. — Hebräiscli. Lektüre: ausgew. Cap. aus I. 
Samuelis zweite Hälfte und ausgew. Psalmen; grammatische Übungen nach Seffer; Extemp. 2. St. Hoppe, — 
Gesctiiciite. Geschichte der neueren Zeit von 1648 bis 1871 nach Herbst's histor. Hülfsbuch m. Repetitionen der 
griech. u. röm. Geschichte. 3 St. Kluge. — Mattiematik. Kombinationslehre, Wahrscheinlichkeitsrechnung, binomischer 
Lehrsatz, Repetition der Arithmetik, Planimetrie und Trigonomotrie. Ergänzung der Stereometrie, Aufgaben. 4 St. 
Böver. Abit.- Aufgaben Michaelis 1889: 1. Drei Zahlen stehen in stetiger Proportion, ihre Summe beträgt 42 und 
ihr Produkt 512, wie heifsen sie? 2. Ein Dreieck zu konstruieren aus dem Radius des umbeschriebenen Kreises, 
der Halbierungslinie eines Winkels und der Differenz der beiden andern Winkel. 3. Wie weit ist eine Gewitter- 
wolke entfernt, wenn von einem h m hohen Turme aus sie selbst unter dem Elevationswinkel a und ihr Spiegelbild 
in einem Teiche, der im Niveau des Turmfafses liegt, unter dem Depressionswinkel ß erscheint? (h = 60,34, 
a = 40<> 16' 24", ß = 420 18' 36".) 4. Welches ist die Höhe einer Kugelkappe, deren Oberfläche n mal so grofs ist 
wie ihre Grundfläche? (n = li/2.) Ostern 1890: 1. Welche Wahrscheinlichkeit hat man, mit 3 Würfeln zunächst 10 
und darnach einen Pasch zu werfen? 2. Ein Dreieck zu konstruieren aus der Summe zweier Seiten, der dritten 
Seite und der Höhe auf dieser. 3. Wie weit fliegt eine mit der Geschwindigkeit c geworfene Kugel, wenn sie eine 
Höhe von b m erreicht und man vom Luftwiderstande absieht? (c = 500 m, b = 1000 m.) 4. Wie grofs ist der 
Winkel an der Basis eines geraden Kegels, wenn sein Mantel n mal so grofs ist als die Oberfläche der einbeschrie- 
benen Kugel? (n = 3/2.) — Pliysik. Ergänzung der Wärmelehre, Repetition, Optik, Ergänzung der Mechanik, mathe- 
matische Geographie. 2 St. Böver, 

UNTER-PRIMA. Ordinarius: Rumpel. 

Religion. Galaterbrief im Urtext; Lekt. d. Conf. August, und Religionslehre I. Teil nach Petri. 2 St. Hoppe. — 
Deutscti. Litteraturgeschichte bis auf Opitz nach Pischon. Gelesen: Minna von Bamhelm, Braut von Messina, 
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Laokoon, Dichtung und Wahrheit; Vorträge; Aufsätze. 3 St. Hoppe. Themata: 1. Hektor und Andromache bei 
Schiller und Homer. 2. Die Vorfabel zu Leasings Minna von Barnhelm. 3. Rüdeger von Bechlaren und Max Piccolomini. 
4. Inwiefern ist Schillers Braut von Messina dem antiken Drama nachgebildet? 5. Drei Dispositionsentwürfe. 
(Klausur.) 6. Warum durfte wohl Vergil, nicht aber die Künstler den Laokoon schreien lassen? 7. Inwiefern 
enthält Sophokles' Oedipus auf Kolonos eine Verherrlichung Athens? 8. Klausuraufsatz. — Lateinisch. Cic. pro 
Plancio, de or. I ; Tac. Agric. ; Hör. Auswahl nach dem Kanon ; Exerc. u. mündl. Übungen nach Süpfle III ; Extemporal. ; 
Aufsätze. 8 St. Bossberg. Themata: 1. M. Attilius Regulus antiquae virtutis romanae illustrissimum exemplar. 
2. Socratem et civitatis legibus et deorum iraperiis oboedientissimum se praebuisse. 3. Mucii Scaevolae illud 'Et 
facere et pati fortia romanum est* exemplis comprobetur. 4. Horatius ut ingenium suum certis quibusdam terminis 
contineri ingenue fatetur, ita carmina sua aequalibus probata et posteritatis laude haud indigna esse sibi persuasit. 
(Kl.-A.) 5. Earum fabularum quae de Oedipodis, Cyri maioris, Romuli et Remi origine atque infantia ab antiquis 
scriptoribus traditae sunt, similitudines proponantur. 6. Quae diversa hominum studia Horatius carm. 1, 1 tetigerit. 
7. Horatii pater qualis fuerit quantamque filius gratiam ei debuerit. (Kl.-A.) 8. Quam vere Cicero dixerit: Trius 
boeotia Leuctra tollentur, quam pugnae leuctricae gloria'. (Clirie.) — Griechiscti. Homer Ilias IX, privatim VIH, X 
und XI — Xin ; Soph. Oedipus Col. ; Plat. Apolog., Crito ; Thukyd. I, 24 ff. ; Repet. der Syntax nach Koch ; Exerc. u. 
Extemp. 6 St. Bumpel. — Französiscti. Racine Athalie; Lanfrey Histoire de Napol6on I., 1806 — 1807. (Edit. 
Weidmann.) Gramm. Wiederholungen. Alle 3 Wochen ein Dictee oder Extemp. 2 St. Herbst. — Engliscti. 
Dickens, A Christmas Carol; Macaulay, The Duke of Monmouth. Extemporalien und Dictate. 2 St. Herbst. — 
Hebräisch. Comb, mit Ober-Prima. 2 St. Hoppe. — Geschichte und Geographie. Deutsche Geschichte im Mittel- 
alter und in der neueren Zeit bis zum Abfall der Niederlande nach Herbst, Historisches Hülfsbuch II u. III. Repe- 
tition der Geographie von Deutschland nach Daniel, Lehrbuch. 3 St. Mitteil. — Mathematil(. Wiederholung der 
Lehre von den Gleichungen und Logarithmen, Kettenbrüche, unbestimmte Gleichungen ; Reihen- und Combinationslehre 
mit Renten- und Wahrscheinlichkeitsrechnung ; Ergänzung der Trigonometrie ; Stereometrie ; Aufgaben. 4 St. Böver. — 
Physil(. Optik und Wärmelehre. 2 St. Böver. 

OBER-SECUNDA. Ordinarius: Kluge. 

Religion. Repetition des Katechismus und einzelner Kirchenlieder ; Einleitung in die Bücher des N. T. und 
Kirchengeschichte der ersten sechs Jahrhunderte nach Petri, Lehrbuch; Erklärung des Philipperbriefes nach dem 
Urtexte. 2 St. Hoppe. — Deutsch. Gelesen: Schillers Maria Stuart, Spaziergang, Wallenstein, Phädra (Racine); 
Goethes Hermann und Dorothea, Kleists Prinz von Homburg und Hermannsschlacht; Dispositionsübungen; Aufsätze. 
2 St. Mittell. Themata: 1. Inwiefern zeigen die ersten Gesänge von Vergils Aeneis eine Nachahmung Homers? 
2. „Da gebieret das Glück dem Talente die göttlichen Kinder, Von der Freiheit gesäugt wachsen die Künste der 
Lust." (Aus Schillers Spaziergang.) Mit Benutzung der Form der Chrie. 3. Die Ausführlichkeit der epischen Dar- 
stellungsweise, nachgewiesen an Goethes „Hermann und Dorothea". (Probe- Aufsatz.) 4. Trennt das Meer oder ver- 
bindet es die Länder? 5. „Der Krieg ist schrecklich wie des Himmels Plagen, Doch er ist gut, ist ein Geschick 
wie sie." 6. Max (oder Octavio) Piccolomini (zur Auswahl). 7. Wie macht uns Schiller im 1. Akt von „Maria Stuart" 
mit der Vorgeschichte der Heldin bekannt ? (Probe- Aufsatz.) 8. Hannibal und Scipio. 9. Inhaltsangabe von Racines 
„Phädra" (nach Schiller). 10. Einleitungen und Schlüsse zu verschiedenen Thematen. — Lateinisch. Livius 11 und 
XXn. Cic. pro Sexto Roscio, pro Archia poeta; Verg. Aen. VII u. VIII und Auswahl aus X. Grammat. Repetit. 
nach EUendt-Seyifert ; Extemp., Exerc. u. mündl. Übungen nach Süpfle II; Aufsätze. 8 St. Kluge. Themata: 
1. Quibus rebus Caesar Helvetios alias sedes petentes in suas regiones reverti coegerit. 2. Quibus causis factum sit, 
ut Athenienses hello Peloponnesiaco a Lacedaemoniis vincerentur, explicetur. 3. De Hamilcare Barca. 4. C. Marius, 
tertius urbis conditor, republica vehementer perturbata mortuus est. — Griechisch. Hom. II, I— VI, privatim 10 Bücher 
Odyssee; Herodot IX; Xen. Mem. mit Auswahl. Grammatik: Syntax nach Kochs Gramm. § 91—130; Exerc. aus 
Wendt u. Schnelle; Extemp. 7 St. Laudahn. — Französisch. Grammatik: Ploetz, System. Gramm. § 105—116, 
Repetition von § 75—104. Lektüre: Voltaire, Zaire; Barrau, Scenes de la Revolution francaise. Extemp. u. Exerc. 
nach Dictaten. 2 St. Herbst. — Englisch. Gramm. Schmidt I, beendigt (§ 21—25). Lektüre: Washington Irving, 
Dolph Heyliger ; Hume, The Reign of Queen Elizabeth. Extemp. u. Diktate. 2 St. Herbst. — Hebräisch. Formen- 
lehre, Lektüre nach Seffer. Extemp. 2 St. Herbst. — Geschichte und Geographie. Römische Geschichte bis Augustus. 
Topographie Europas mit Ausnahme Deutschlands. 3 St. Kluge. — {Mathematik, a. Arithm.: Repetition der 
Wurzelrechnung und der Gleichungen ersten Grades, Gleichungen zweiten Grades, Logarithm., Zinseszinsrechnung, 
b. Geom.: Wiederholung der Planimetrie; ebene Trigonometrie; Lösung von Aufgaben. 4 St. Goedecker. — 
Physik. Mechanik u. Akustik. 2 St. Böver. 
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UNTER-SECUNDA. In zwei coordinierten Abteilungen. 
Ordinarius von a und b: Mittell, 

Religion. Einleitung in die Bücher des A. T. und in die Evangelien des N. T. nach Petri; Repetition des 
Katechismus und der Kirchenlieder. 2 St. a. Hoppe; b. Jahns, — Deutsch. Gelesen: das Lied von der Glocke 
(auch memoriert), Wilhelm Teil, die Jungfrau von Orleans, Egmont; Repetition der früher memorierten Balladen; 
Vorträge; Aufsätze. 2 St. in a: Herbst: in b: Jahns. Themata in a: 1. Welche Bedeutung hat die 1. Seene in 
Schillers „Teil"? 2. Zwischen Freud' und Leid Ist die Brück' nicht weit. (Chrie.) 3. Ans Vaterland, ans teure, 
schliess' dich an. 4. Der Einflufs der Not auf den Menschen, erwiesen nach den Sprichwörtern: „Not bricht Eisen'', 
„Not macht erfinderisch" und „Not lehrt beten". 5. Drei Blicke thu' zu deinem Glück: Blick' aufwärts, vorwärts, 
blick' zurück. (Klausurarbeit.) 6. Teil und Parricida. 7. Exposition der „Jungfrau von Orleans". 8. Gottes Mühlen 
mahlen langsam, aber trefflich klein. Ob aus Langmut er sich säumet, bringt mit Schärf er alles ein. 9. Johanna 
und Kassandra. (Nach Schiller.) 10. Probe-Aufsatz. Themata in b: 1. Warum ist dem Deutschen der Rheinstrom 
so lieb ? 2. Gutt^ cavat lapidem. (Chrie.) 3. Wann tönt die Glocke ? 4. Womit macht uns der Prolog in Schülers 
Jungfrau von Orleans bekannt? (Klausurarbeit.) 5. Zwei Dispositionsaufgaben. 6. Griechenland das Deutschland des 
Altertums. 7. Wer ist ein Held ? (Klausurarbeit.) 8. Es scheint ein Mann oft sehr gering. Durch den Gott wirket 
grosse Ding. 9. Klausuraufsatz. 10. Die Niederlande zur Zeit Egmonts. — Lateinisch. In a : Cic. in Cat. I, m, IV; 
Cato maior; Vergil Aen. I u. II, Livius XXXI. In b: Cic. in Cat. I, 11; de imperio Cn. Pompei; Liv. XXXI. 
Vergil Aen. I — VI mit Auswahl. Wiederholung der Syntax des Nomens nach Ellendt-Seyifert ; Exercitien nach 
Süpfle II; Extemporalien. 8 St. In a: Laudahn; b: Mittell. — Griechisch. Xenoph. Anab. HE und IV; V, bez. VE; 
Odyssee, 4 Bücher in der Klasse, 4 privatim; Syntax des Nomens nach Kochs Grammatik; Exercitien und Extem- 
poralien nach Wendt und Schnelle. 7 St. In a: Bumpel, Homer: Mittell; b: Kluge. — Französisch. Ploetz, systemat. 
Gramm. 90 — 104 ; Exerc. u. Extemp. nach Diktaten ; Lektüre : Duruy, Histoire de France ; Lamartine, Mort de Louis XVI. 
2 St. In a: Herbst; in b: Klinyemann. — Englisch. Orthoepie, Orthographie; Formenlehre nach Schmidt, Lehr- 
gang 1, 1 — 20; Exerc. u. Extemp. ; Lektüre: Scott, Tales of a Grandfather. 2 St. In a: Herbst; in b: Klingemann. — 
Hebräisch. Formenlehre nach Seffer; Extemporalien. 2 St. Herbst. — Geschichte und Geographie. Griechische 
Geschichte nach Müller. Die aufsereurop. Erdteile. 3 St. Mittell. — Mathematil(. Arithm.: Eingehende Repetition 
des Pensums der Tertia; Wurzeln; Gleichungen ersten Grades mit mehreren Unbekannten nach Bardey. Geom.: 
Eingehende Repetition des Pensums der Tertia; Ähnlichkeitslehre; Rektifikation und Quadratur des Kreises; Kon- 
struktionsaufgaben. 4 St. Goedecker. — Physllc. Einleitung, allgemeine Eigenschaften der Körper; Magnetismus 
und Elektricität ; Anfangsgründe der Chemie. 2 St. Böver. 



OBER- TERTIA. In zwei coordinierten Abteilungen. 
Ordinarius von a: Bossberg, von b: Bumpel. 

Religion. Heilige Geschichte des N. T. ; Repetition des luth. Katechismus; Memorieren von Kirchen- 
liedern. 2 St. a: Jahns; b: Hoppe. — Deutsch. Aufsätze; Dispositionsübungen; Deklamationen; Lektüre aus 
Hopf und Paulsiek; Schillersche Balladen erklärt und memoriert; Behandlung der Formenlehre und der Lehre vom 
zusammengesetzten Satze. 2 St. a: Jalins; b: Willerding. — Lateinisch. Syntax nach EUendt-Seyffert §§ 234 
bis 342; mündliches Übersetzen aus Süpfle I, resp. Ostermann; Exercit. und Extemp. Gelesen: Caesar de bell. 
Gall. III — VT, resp, IV — VII, Ovid. Metam. in Auswahl; Metrik und Prosodie. 9 St. a: Bossberg u. Bothfuchs; 
b: Bumpel und (Sommer) Hoppe, (Winter) Willerding. — Griechisch. Ergänzung der Formenlehre; Einzelnes 
aus der Syntax; Exerc. u. Extemp. Gelesen: Xenoph. Anab. I, teilw. 11; daneben Übungen aus Wesener H. 
7 St. a: Bossberg; b: Hentschel. — Französisch. Grammatik nach Ploetz, System. Gramm. 52—89; Exerc. und 
Extemp. nach Diktaten. Lektüre: Voltaire, Charles XII. 2 St. a: Klingemann; b: Volker. — Geschichte und 
Geographie. Deutsche Geschichte von 1648 an nach Andräs Grundriss und Schäfers Tabellen; Geographie von 
Deutschland nach Daniels Lehrbuch. 3 St. a: (Sommer) Oeltze, (Winter) Schimmelpfeng ; b: Hentschel. — 
Mathematil(. Proportionen und Gleichungen des ersten Grades mit einer Unbekannten, Potenzenrechnung, Erweiternde 
Repet. der Dreiecks- und Kreislehre, Flächenvergleichung und Berechnung, geometr. Aufgab. 3 St. Goedecker. — 
Naturgeschichte. Botanik: Morphologie und Systematik, nach Behrendsen, Grundzüge; Mineralogie; Zoologie; 
Insekten, nach Leunis' Naturgeschichte. 2 St. Böver. 



Digitized by 



Google 



31 

UNTER-TERTIA. In zwei coordinierten Abteilungen. 
Ordinarius von a: Hentschel, von b: Jahns. 

Religion. Geschichte des Beiches Gottes im alten Bunde; Kepetition des luth. Katechismus. Memori 
Kirchenlieder und Sprüche. 2 St, Jahns, — Deutscli. Aufsätze und Dispositionsühungen ; Deklamationen und f 
Vorträge. Deklination und Konjugation. Gelesen aus Hopf u. Paulsiek; Schillersche Balladen erklärt und memori 
2 St a: WiUerding; b: Bieler, — Lateinisch. Caes. de bell. Gall. I— 11; Ovid Metam. mit Auswahl; Prosodie 
Metrik mit Benutzung von Seyfferts Palaestra Musarum; Repetition und Erweiterung der Kasuslehre; Pronom 
Tempora, Participium und Infinitiv, ut und ne nach Eilend t-Seyffert ; Wöchentliche Exerc. und Extemp., mündl: 
Übersetzungen aus Ostermanns Übungsbuch. 9 St. a: Hmtschel; b: Jahns, — Griectiiscli. Formenlehre nach Kc 
Grammatik bis verba liquida incl; mündliche Übersetzungen und Exercitien aus Wesener; Extemp. 7 St. a: Sdihm 
pfeng; b: Bieler. — Französiscli. Ploetz, System. Grammatik und Übungsbuch; Exercitien und Extemporalien r 
Diktaten r Repet. aus dem Quinta- und Quarta-Pensum L. 1—80; neu durchgenommen: Grammatik §§ 52—60; Lekt 
aus Liideckings Lesebuche. 2 St. Volker, — Gescliichte und Geographie. Deutsche Geschichte bis 1648 nach An« 
Europa mit Ausschluss von Deutschland, in physischer und politischer Beziehung nach Daniel. 3 St. a: Hentsc 
b: Bieler. — Matliematik. Arithm.: Die vier Grundrechnungen. Geom.: Repitition und Erweiterung der Dreie< 
lehre, Lehre vom Viereck und vom Kreise nach Lieber und Lühmann; Aufgabensammlung von Bardey. 3 
a: Marloh; b: Spilker. — Naturgesctiichte. Botanik: Morphologie, Systematik; Bestimmen wildwachsender Pflan: 
Zoologie: Vögel, Reptilien, Amphibien, Fische, nach Leunis' Schulnaturgeschichte. 2 St. a: Marloh; b: Spilker. 

QUARTA. In 2wei coordinierten Abteilungen. 
Ordinarius von a: Bieler, von b: Volker. 

Religion. Erklärt: die ersten drei Hauptstücke; memoriert: das vierte und fünfte Hauptstück mit LutI 
Erklärung, Kirchenlieder, Bibelsprüche nach Ercks Spruchbuche. 2 St. MÖhle, — Deutsch. Gelesen in Hopf 
Paulsiek; Memorieren von Gedichten; Aufsätze; Deklamationen; Grammatik. 2 St. a: Volker; b: Bernecker. 
Lateinisch. Com. Nepos, verschiedene vitae; Kasuslehre und Teile der Syntax nach Eilend t-Seyifert; Übersetzen 
Übungsbeispiele im Ostermann; Exerc; Extemp.; Repet. der Formenlehre; Stücke aus Siebeiis' Tirocinium poetic 
9 St. a: Bieler; b: Bemecker, — Französisch. Ploetz' system. Grammatik, method. Lese- u. Übungsbuch §§ 50— 
Exercitien; Extemporal.; Lektüre aus Plötz' Übungsbuche und Lüdeckings Lesebuche. 5 St. Volker, — Geschicl 
Griechische und römische Geschichte nach Andi'äs Hülfebuche. 2 St. Bernecker. — Geographie. Allgemeine I 
leitung; die vier aufsereuropäischen Erdteile nebst Repet. aus der Geographie Europas nach Kirchhoff. 2 
Volker. — Mathematik. Planimetrie bis zum Viereck nach Lieber und Lühmann. 2 St. a : Spilker ; b : Marloh. 
Rechnen. Wiederholung der gemeinen u. Decimal-Brüche ; Regeldetri- u. Kettenrechnung; einfache und zusamn 
gesetzte Regeldetri mit umgekehrten Verhältnissen; Zins- und Warenberechnungen nach Loebnitz, Rechenbi] 
Übung im Kopfrechnen. 2 St. a: Spilker; b: Marloh, — Naturgeschichte. Botanik: Bestimmen wildwachser 
Pflanzen; Anfangsgründe der Morphologie. Zoologie: Allgemeine Einleitung, Anatomie des Menschen; Säuget 
nach Leunis' Schulnaturgeschichte. 2 St. a: Spilker; b: Marloh, — Zeichnen. Grad- und krummlinige Figuren 
und ohne Schattierung; auch nach Vorzeichnungen. 2 St. Möhle. 

QUINTA. In zwei coordinierten Abteilungen. 
Ordinarius von a: Schaper, von b: Möhle. 

Religion. Biblische Geschichte des N. T. nach Wendel; Wort-Erklärung und Einprägung des zweiten i 
dritten Hauptstücks mit Luthers Auslegung; auswendig gelernt: die biblischen Bücher, Sprüche und Gesänge n 
Borchers, Memorierstoif. 2 St. a: Schaper; b: Klingemann. — Deutsch. Orthographische Diktate ; Aufsätze; Si 
bildungen zur Einübung der Grammatik; Lesen und Deklamieren aus dem Lesebuche von Hopf und Paulsi 
Grammatik im Anschlufs an das Lesebuch und die Aufsätze; Übungen zur Erlernung der Interpunktion. 2 
a: Schaper; b: Both. — Lateinisch. Repetition des Pensums von Sexta; unregelmäfsige Formenlehre und unre^ 
mäfsige Verba incl. Verba anomala ; die wichtigsten Regeln der Syntax ; Exerc. aus dem Übungsbuche von Osterma 
Extemp.; Lektüre in Ostermanns Übungsbuche; Memorieren von Vokabeln. 9 St. a: Bernecker; b: Both, 
Französisch. Ploetz' systemat. Grammatik nebst Übungsbuch 1 — 41 ; Exerc. ; Extemp. ; Memorieren von Vokab 
4 St. Möhle. — Naturgeschichte. Sommer : Botanik ; Winter : Zoologie nach Lübens Leitfaden IL 2 St. a : Spill 
b: Marloh. — Geschichte. Erzählungen aus der römischen und deutschen Geschichte. 1 St. a: Bemecker; b: Möhle 
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Geographie. Repetition des Pensums der Sexta; neu: Amerika und Europa, besonders Deutschland, nach Daniels 
Leitfaden. 2 St. a: Spüker; b: Klingemann. — Rechnen. Zeitrechnungen ; Repetition und Erweiterung des Rechnens 
mit benannten Zahlen; Decimalbrüche und gemeine Brüche; Zerlegung der Zahlen nach Loebnitz, Rechenbuch, 
Abschnitt in — V; Kopf- und Tafelrechnen. 4 St. a: Spüker; b; Marlöh. — Schreiben. Deutsche und lateinische 
Schrift nach Hoifmeyers Vorschriften ; griechische Buchstaben. 2 St. Schaper, — Singen. Zweistimmige Lieder und 
Choräle; Notenlesen. 2 St. Henckel. — Zeichnen. 2 St. MöMe, 

SEXTA. In zwei coordinierten Abteilungen. 
Ordinarius von a: Schimmelpfeng, von b: Klingemann. 

Reiigion. Biblische Geschichte des A. T. und die Festgeschichten aus dem N. T. nach Wendel; Wort- 
erklärung und Einprägung des ersten Hauptstückes mit Luthers Erklärung und des zweiten und dritten ohne die- 
selbe; Bibelsprüche und Gesänge. 3 St. Schaper. — Deutsch. Lektüre aus Hopf u. Paulsiek, daran anschliefsend 
Erzählungen; Deklamier-Übungen ; Formen- und Satzlehre im Anschlufs an das Lesebuch; orthograph. Übungen; 
Aufsätze uud Diktate. 3 St. a: (Sommer) Schimmel}) f eng, (Winter) BothfucJis; b: Klingemann. — Lateinisch. 
Regelmäfsige Formenlehre nach EUendt-Seyifert ; Übungen im Übersetzen aus Ostermann I; Auswendiglernen von 
Vokabeln; Exerc. u. Extemp. 9 St. a: Schimmdpieng ; b: Klingemann. — Geschichte. Griechische Sagen und 
biographische Erzählungen. 1 St. a: Schimmelpfeng; h: Klingemann. — Geographie. Die Grundlehren der Geo 
graphie; Asien, Afrika, Australien und Amerika nach Kirchhoff. 2 St. a: Schimmelpfeng; b: Spilker. — Natur 
geschichte. Im Sommer: Botanik einheimischer Pflanzen; im Winter: Zoologie nach Lübens Leitfaden L 2 St. 
a: Marloh; b: Spilker. — Rechnen. Repetition der schwereren Divisionsaufgaben ; Rechnen mit mehrsortigen Zahlen 
Einführung in die Bruchrechnung; Kopf- u. Tafelrechnen nach Loebnitz' Rechenbuch. 4 St. a: Marloh; b: Wilketis. 
— Schreiben. Übungen in deutscher und lateinischer Schrift nach Hoffmeyers Vorschriften. 2 St. Schaper. — 
Singen. Einstimmige Lieder und Choräle. 2 St. Henckel, — Zeichnen. 2 St. MöJde. 

B. Vorschule. 

ERSTE KLASSE. Ordinarius: Wilkens. 

Religion. Sämtliche biblischen Geschichten des Alten und Neuen Testaments nach Wangemann ; die Gebote 
mit der Erklärung, sowie die Glaubensartikel, Sprüche, Gebete und Liederverse nach Borchers, Memorierstoff. 4 St. 
Wilkens. — Deutsch. Leseübungen und Wiedererzählen der durchgenommenen Lesestücke nach Schulze u. Steinmann, 
ni. Teil ; die Wortarten wurden durchgenommen, Deklination und Konjugation eingeübt ; Übungen im Rechtschreiben 
nach Schulzes Lehrstoff und Deklamation; wöchentliche Satz- und Diktatübungen, auch Abschriften in lateinischer 
Schrift. 5 St. Wilkens. — Rechnen. Die vier Species mit ganzen unbenannten Zahlen nach Loebnitz I, Abschn. E; 
auch leichtere Aufgaben mit benannten Zahlen des III. Abschnitts; Kopfrechnen. 6 St. Wilkens. — Schreiben. 
Übungen der deutschen und lateinischen Sclirift nach Hoffmeyers Vorschriften. 4 St. Schaper. — Gem. Unterricht. 
Einiges aus der Tier- und Pflanzenkunde nach Abbildungen; Einleitung in die Heimatkunde nebst einigen Geschichts- 
bildern. 2 St. Wilkens. — Singen. Einübung der Noten, einiger Choralmelodien, sowie der beliebtesten Volkslieder. 
2 St. Wilkens. — Turnen. Freiübungen nach Spiess. 2 St. Wilkens. 

ZWEITE KLASSE. Ordinarius: Henckel 

Reiigion. Ausgewählte biblische Geschichten des Alten und Neuen Testaments nach Wangemann ; die Gebote 
und Glaubensartikel ohne Erklärung, Sprüche, Gebete und Liederverse nach Borchers, Memorierstoff. 4 St. Henckel. — 
Deutsch. Buchstabier- und Leseübungen deutscher und lateinischer Druckschrift nach Schulze und Stemmann, 
n. Teil; Übungen im Rechtschreiben, Wiedererzählen und Deklamieren, sowie wöchentliche Abschreibe-, Diktat- und 
Satzübungen. 5 St. Henckel. — Rechnen. Die vier Species mit ganzen Zahlen nach Loebnitz I, Abschn. I; Kopf- 
rechnen. 5 St. Wilkens. — Schreiben. Übung der kleinen und grofsen Buchstaben deutscher und lateinischer Schrift 
nach Hoffmeyers Vorschriften. 4 St. ScMper. — Singen. Einige Choräle und Volkslieder. 2^2 St. Henckel. — 
Turnen. 2/2 st. Henckel. 

DRITTE KLASSE. Ordinarius: Henckel 

Religion. Biblische Geschichten aus dem Alten und Neuen Testament nach Wangemann, Stufe I; gelernt 
nach Borchers, Memorierstoff: die zehn Gebote ohne Luthers Erklärung, Sprüche, Liederverse und Gebete. 4 St. 
Henckel. — Deutsch. Fibel; Kinderschatz I; Abschreiben des Gelesenen; passende orthographische Übungen; Ein- 
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Übung kleinerer Gedichte ; Anschauungstibungen. 5 St. Henckd. — Rechnen. Die vier Species im Zahlenraum 
1—100 mit Anwendung der Ziffern. 4 St. Henckel — Schreiben. Übung der deutschen Schrift. 3 St. Henckeh 
Singen. Leichte Lieder. 2/2 st. Henckel — Turnen. Leichteste Übungen; Turnspiele. 2/2 St. Henckel. 



C. Technischer Unterricht. 



1. Turnen. Geturnt wurde in 9 Abteilungen. Für jede Abteilung waren wöchentlich 2 Stunden bestim 
In einer wöchentlichen Stunde erhielten aufserdem die Vorturner methodische Anweisung. 19 St. Wükens, Mö 
Spilker, Marloh. Dauernd dispensiert waren 16 Schüler. 

2. Singen. Im Singen war I u. II in drei Stunden vereinigt, und zwar Abteilung a in einer, Abteih 
b m zwei Stunden, — desgleichen HI u. IV in zwei Stunden. Aufserdem sind letztere Klassen mit Abteilung 
der oberen in einer Stunde für gemischten Chor vereinigt. 6 St. Schotte, 

3. Zeichnen (fakultativ), für die Klassen I, n u. III des Gymnasiums. An demselben nahmen im Somi 
31, im Winter 34 Schüler teil. 2 St. Möhle. 



4. Verzeichnis der Lehrbücher, 

welche von Ostern 1890 an zum Gebrauche bestimmt sind. 

Vorbemerkung. Bei der folgenden Aufzählung der Bücher sind die Schriftsteller, welche in den verschiede 
Klassen gelesen werden, sowie die Wörterbücher nicht mit angegeben. Von den lateinischen und griechischen Schi 
stellern erwarten wir nur die einfachen Textes ausgaben in den Händen unserer Schüler. — Exemplare von Seh 
büchern mit übergeschriebenen Vokabeln u. dgl. werden nicht geduldet, sondern im B etretungsfalle von ( 
Schale mit Beschlag belegt. 

Religion. Vm, VII: Wangemann, Biblische Geschichten für die Elementarstufen. —VI, V: Wend 
Biblische Geschichten. — VIII, VH, VI, V: Borchers, Memorierstoif für den Keligionsunterricht. — IV, III: Er< 
Spnichbuch zu den 5 Hauptstücken. — II, I: Petri, Lehrbuch der Religion. — 11^ und I aufserdem: Griech. N. T. 
In allen Klassen: Bibel; Kirchengesangbuch; Nöl decke, Christi. Gesangbuch für Schulen. 

Deutscli. a) Lesebücher. VIII: Flügge, Fibel, neue Auflage; Schulze u. Kiel, Kinderschatz, Tei 
neue Auflage. — VII^: Schulze u. Kiel, Kinderschatz, Teil 2. — VII^: Schulze u. Kiel, Kinderschatz, Teil 
— VI, V, IV, m: Paulsie k, Lesebuch d. betreif. Teil. — VII^: Schulze, Lehrstoff für den grammatischen i 
orthographischen Unterricht I und 11. 

b) Grammatiken. VII— I Anleitung zur deutschen Rechtschreibung, Berlin, Weidmann; —I: Pischc 
Leitfaden der National-Litteratur. 

Lateiniscli. a) Grammatiken. VI— I: Ellendt-Seyffert, Lat. Gramm. 

b) Lese- und Übungsbücher. IV: Siebeiis, Tirocinium poeticum. — in, II, I: Seyffert, Palaes 
Musarum. — VI— HI 2: Ostermann, Übungsbuch u. Vokab, — UV: Süpfle, Aufg. für latein. Stilübungen, 1. 
n: Süpfle 2. — 12: Süpfle 3. — I^: Hemmerling, Übungsbuch für L 

Griechiscli. m^ Kaegi, griech. Schulgramm. ; IIP— I: Koch, griech. Gramm. 11: Wendt u. Schnei 
Übersetzungsb. III: Wesener, Elementarbuch. 

Französiscli. a) Grammatik. V— I: Ploetz, Kurzgefafste System. Grammatik. 

b) Lese- u. Übungsbücher. IV, III^: Lüdecking, Lesebuch, 1. — V— HI 2; Ploetz, method. Übnu] 
buch, I. Teil. — UI^ u. U: Übungsbuch, 11. Teil. 

Engliscli. Grammatik. II: Schmidt, Gramm., 1. 

Hebräisch. II, I: Seffer, Elementarbuch der hebräischen Sprache. — I: Hebräische Bibel. 

Geschichte. IV— I: Schäfer, Geschichts-Tabellen. — IV, III: Andrä, Grundrifs der Weltgeschichte. 
11: D. Müller, Grundrifs der alten Geschichte. — I: Herbst, Historisches Hülfsbuch. — IV— I: Kiepert, At 
der alten Welt. 

Geographie. VI— III: Kirchhoff, Schulgeographie. — IV— I: Gröfserer Atlas. 

Naturgeschichte. VI: Lüben, Leitf. Kurs. 1. — V: Lüben, Kurs. 2. — Von IV an: Botanik: Behrendse 
Grundzüge der Botanik. — Zoologie: Leunis, Schulnaturgesch. Bd. I. 

Phy8il(. n und I: Jochmann, Lehrbuch. 

Mathematil(. Lieber und Lühmann, Leitfaden, — III- 1: Bardey, Aufgaben. — 11^ u. I: fünfstelli 
Logarithmentafeln. 

5 
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Rechnen. Vni: Heuer, I. — VII, VI, V: Loebnitz, Rechenbuch, Teil 1. — IV: Loebnitz, Rechenbuch, 2. 

Schreiben. Hoffmeyers Vorschriften Heft 1 und 2. 

Singen: Kühn: Gesangschule Heft 1 u. 2. — St off regen, Deutscher Liederschatz, Ausg. für höhere Schulen. 



11. Verfügungen der Oberbehörden. 

Provinzial-Schulkolleginm zu Hannover, den 11. Mai 1889: Zur Vermehrung der Bibliothek und Karten- 
sammlung hat der Herr Minister 500 M Zuschufs bewilligt. 

Desgl. 28. Juni : Abiturienten dürfen vom Turnen während des letzten Vierteljahres nicht dispensiert werden. 

Desgl. I.August: Die Bestimmung, dafs Schüler, welche nach zweijährigem Aufenthalt in einer Klasse 
nicht versetzt werden können, die Anstalt verlassen müssen, gilt nur ftlr die 3 unteren Klassen. 

Desgl. 9. November : Das Schulgeld für die Söhne von versetzten Beamten ist von den einzelnen Anstalten 
nur nach Verhältnis der Dauer des Schulbesuches zu erheben. 

Desgl. 17. Januar : Junge Leute, welche bereits Studenten gewesen sind, können als Gymnasiasten oder 
Hospitanten des Gymnasiums nur mit Genehmigung des Provinzial-Schulkollegiums, in Universitätsstädten überhaupt 
nicht zugelassen werden. 

Desgl. 10. Februar: Von den neu aufzunehmenden Schülern evangelischer Herkunft ist fortan die Vor- 
legung eines Taufzeugnisses zu fordern und der Tauftag in das Schülerverzeichnis einzutragen. 



111. Chronil(. 



1. Aus dem Lehrerkollegium schieden Ostern 1889 Herr Dr. Döhler, kurz nach Michaelis Herr Dr. Oettze, 
um am hiesigen Realgymnasium Verwendung zu finden. Zu Michaelis traten zur Ableistung des Probejahres die 
Herren Stoffregen und Bothfuchs ein. Die Vertretung des beurlaubten Herrn Dr. Boldt übernahm Herr Bemecker. 

2. Während des verflossenen Schuljahres sind vielfache Vertretungen im Lehrerkollegium erforderlich 
gewesen. Aufser Herrn Dr. Boldt, welcher während des ganzen Jahres wegen Krankheit nicht unterrichten konnte, 
mufste Herr Hentschel im Herbst behufs Vornahme einer Badekur auf mehrere Wochen, der Direktor im Mai und 
Juni 1889 auf 6 Wochen und wieder vom 10. Februar 1890 ab auf 3 Monate beurlaubt werden, letzterer war auch 
im November und Dezember mehrere Wochen durch Krankheit behindert ; ferner mufste Herr Oberlehrer Dr. Gödecker 
von Anfang August bis Mitte Oktober und auch sonst noch vertreten werden. Zu militärischen Übungen waren die 
Herren Jahns und Willerding einberufen. 

3. Am 17. November 1888 starb nach längerer Krankheit der bisherige Schulwärter Wittschieber, welcher 
durch langjährige treue Dienste sich ein ehrenvolles Andenken gesichert hat. Die Stelle wurde zum 1. Aprü 1889 
neu besetzt, und trat an diesem Tage der neue Schulwärter Mehner seinen Dienst an. 

4. Die Ansprachen am 15. Juni, 18. Oktober und 9. März hielten die Herren Oberlehrer Dr. Böver, Dr. Hoppe 
und Dr. Bossberg; die Gedächtnisfeier am 22. März soll mit der Entlassung der Abiturienten verbunden werden. 

5. Der Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers Wilhelm 11. wurde durch öffentlichen Schulaktus gefeiert; die 
Rede hielt Herr Oberlehrer Dr. Gödecker, 

6. Der Sedantag wurde durch eine gemeinsame Ausfahrt nach dem Harz, und zwar in die Umgegend von 
Goslar, gefeiert. 

7. Das Stipendium der Wachsmuth-Stiftung erhielt der Oberprimaner Schramm, 

8. Das Schauturnen des Schülerturnvereins fand am 22. September, ein Konzert des Schülerorchestervereins 
am 9. Dezember statt. Aufserdem brachte Herr Schotte mit dem Schüler-Sängerchor des Andreanums unter gütiger 
Mitwirkung einiger Damen aus Hildesheim, welche die Solopartien übernommen hatten, Mendelssohns „Athalia" in der 
Aula zur Aufführung. 
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lY. Statistische Angaben. 

1. Lehrerkollegium. 

Direktor: Dr. Hoche. — Oberlehrer: Dr. Kumpel, Professor; Laudahn; Dr. Rover; Dr. Hop 
Dr. Rossberg; Kluge; Dr. Gödecker; Mittell. — Ordentliche Gymnasial- resp. Elementarlehrer: Jah 
J)t. Herbst; Hentschel; Bieler; Dr. Boldt; Dr. Schimmelpfeng; Klingemann; Dr. Marloh; Schaj 
Wilkens; Möhle; HenckeL — Htilfslehrer : Volker; Spilker; Bernecker; Roth; Willerding. Cand. pr 
Stoffregen; Rothfucbs. — Technischer Lehrer: Musiklehrer Schotte. 



2. Schülerfrequenz. 

A. Freqnenztabelle mr das Schuljahr 1889/90. 



A. Gymnasium. 



B. Yorsc 



10. 
11. 

12. 



Bestand am 1. Februar 1889 . . 

Abgang bis zum Schlufs des Schul- 
jahres 1889/90 

Zugang durch Versetzung zu Ostern 
, „ Aufnahme „ „ 

Frequenz am Anfang des Schul- 
jahres 1889/90 

Zugang im Sommersemester . . . 

Abgang im Sommersemester . . * 

Zugang durch Versetzung zu Mich. 
„ Aufnahme „ „ 

Frequenz zu Anfang des Winter- 
semesters 

Zugang im Wintersemester . . . 

Abgang im Wintersemester . . . 

Frequenz am 1. Februar 1890 . . 

Durchschnittsalter am 1. Febr. 1890 



16 



16 



25 



20 



414 

77 

47 

424 

1 

23 



44 



25 



21 



20 



23 



22 



31 



29 



32 



34 



3 



20 



19,7 



25 

19,017,816,7 



17 
16,6 



23 22 

15,415,1 



314 



31 
,1 



1 
28 

14,1 



1 
27 

13,1 



2 

25 32 

13,211,6 



4 
406 



40 
11,610,510,9 



6 
400 



34 
1 
1 

34 

9,6 



17 



33 
10 

44 



45 
2 

47 
8,1 



B. Beligions- und Heimatsverhältnisse der Schüler. 





A. Gymnasium. 


B. Vorschule. 


1 


1 


1 


1 
1 


1 


< 


1 


1 


1 


1 


1 

1 


1 


1 


' 


1. Am Anfang des Sommersemesters . . 

2. „ „ „ Wintersemesters . . 

3. „ 1. Februar 1890 


410 
391 
386 


1 
1 
1 


— 


13 
14 
13 


251 
237 
233 


161 
155 
154 


12 
14 
13 


89 
98 
98 


E 


z 


4 
5 
5 


88 
91 
90 


3 

10 
11 





Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienst haben erhalten: Ostern 1889: 22; Michaelis 1889: 3 G 
nasiasten. Davon sind zu einem praktischen Berufe abgegangen: Ostern 1889: 5; Michaelis 1889: 3. 
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€. Reifeprüfung. 

I. Michaelis 1889. 

Die schriftliche Prüfung fand in der Woche vom 12. bis 17. August, die mündliche am 5. September unter 
Vorsitz des Königl. Kommissarius, Herrn Geheimen Regierungsrat, Provinzial-Schulrat Dr. Breiter statt; alle 
Abiturienten erhielten das Zeugnis der Reife. 

2. Ostern 1890. 

Die schriftliche Prüfung fand in der Woche vom 20. bis 25 Januar statt; die mündliche Prüfung wurde 
,m 18. Februar unter dem Vorsitz des Königl. Kommissarius, Heirn Geheimen Regierungsrat, Provinzial-Schulrat 
)r. Breiter abgehalten; 13 Abiturienten erhielten das Zeugnis der Reife, 3 wurden von der mündlichen Prüfung 
iispensiert. 

Näheres über die Abiturienten ergiebt folgende Übersicht: 



^ ame. 



Vorname. 



o 



Geburts-Ort, *Tag, -Jahr. 



Des Vaters 
Stand und Wohnort. 



Schüler 

des 

Andreanums 

seit: 



Schüler 

der 
Prima 
seit: 



Lebensberuf. 



I. Michaelis 1889. 



Broth 

el 
ung 



Wilhelm 


luth. 


Albert 


)j 


Benno 


jj 


Richard 


jj 



Hildesheim, 22. Oktbr. 1868 
Kl.-Lobke, 25. Juni 1868 
Insterburg, 10'. Januar 1871 
Hildesheim, 6. Novbr. 1869 



Kaufmann in Hildesheim 
Landwirt in Kl.-Lobke 

Oberlehrer in Hildesheim 
Bankier in Hildesheim 



Ost. 1876 


Ost. 1887 


Ost. 1881 


Ost. 1887 


Mich. 1879 


Ost. 1887 


Ost. 1876 


Ost. 1887 



2. Ostern 1890. 



imm 


Erduin 


luth. 




Carl 


V 


nann 


Emil 


JJ 


dis 


Karl 


JJ 


il(orf 


Friedrich 


JJ 


von Borries 


WUhelm 


JJ 


imann 


Alfred 


JJ 


ann 


Heinrich 


JJ 


W8l(i 


Robert 


JJ 


I 


Karl 


JJ 




Friedrich 


JJ 


t 


Georg 


JJ 


Br 


August 


JJ 



Gr.-Giesen, 22. Jan. 1872 
Bockenem, 5. Okt. 1872 

Grasdorf, 22. Juni 1870 
Zeven, 29. Dezbr. 1870 

Adensen, 14. Februar 1871 

Aurich, 3. März 1871 
Klausthal, 12. Juni 1870 

Tostedt, 17. Novbr. 1867 

Hildesheim, 26. Jan. 1872 
Gleiwitz, 18. Dezbr. 1869 

Gronau a. d. L., 15.Dez.l870 
Hildesheim, 5. Okt. 1870 

Banteln, 10. Septbr. 1868 



Rentier in Hildesheim 

weil. Superintendent in 
Bockenem 

Landwirt in Grasdorf 

Oberförster a. D. in 

Hildesheim 

weil. Landwirt in Adensen 

Landrat in Hildesheim 

weil. Bergassessor in 

Klausthal 

weil. Briefträger in 

Hildesheim 

Gerichtsvollzieher in Bergen 

Buchdrucker in Elze 

weil. Apotheker in Gronau 

Landgerichtsdirektor in 

Hildesheim 

Landwirt in Banteln 



Ost. 
Mich. 

Ost. 
Ost. 

Ost. 
Mich. 
Ost. 



1878 
1878 

1885 
1889 

1884 
1880 
1884 



Ost. 1880 



Ost. 
Ost. 
Ost. 
Ost. 



1878 
1883 
1884 
1877 



Ost. 1883 



Ost. 1888 
Ost. 1888 

Ost. 1888 
Ost. 1888 

Ost. 1888 
Ost. 1888 
Ost. 1888 

Ost. 1887 

Ost. 1888 
Ost. 1888 
Ost. 1888 
Ost. 1888 

Ost. 1888 



Medizin. 
Medizin. 

Jura. 
Philologie. 



Philologie. 
Jura. 

Theologie. 
Theologie. 

Theologie. 
Soldat. 
Chemie. 

Postfach. 

Medizin. 

Postfach. 

Medizin. 

Soldat. 

Theologie. 



Y. Erweiterung der Unterrichtsmittel. 

1. Bibliothek. 

a. Geschenkt erhalten: 
Von des Herrn Ministers Excellenz: Haendels Werke. Lief. 52b. Kantaten. Autograph 5. Messias I. 
(justav Weck, Unsere Toten, Deutsche Lieder und Komanzen. 

Vom Landesdirektorlum : Zeitschrift des hist. Vereins für Niedersachsen 1889. 
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Vom Verfasser: A. Denckmann, Über zwei Tiefeeefacies in der oberen Kreide von Hannover und Peine 
und eine zwischen ihnen bestehende Transgression. — Günther, L., Dr. jur., Die Idee der Wiedervergeltung in der 
Geschichte und Philosophie des Staatsrechts. — Wrede, Dr. A., Ernst der Bekenner. 

Von anderen Schenkgebern: Von Herrn Ingenieur Grein: Borchardt, Die sprichwörtlichen Eedensarten im 
deutschen Volksmund. — Von der Verlagshandlung Bertelsmann, Gütersloh: Ciaassen, Lessings Theologie und Philo- 
sophie. Lessings Leben. Hamanns Lehr- und Wanderjahre; Dienst- und Ruhejahre; Lehr- und Lebenssprüche. 

b. Gekauft: 

Fortsetzungen von Kürschner, Nationallitteratur. — Zarncke, Centralblatt. — Grimm, Deutsches Wörter- 
buch. — Allgemeine deutsche Biographie. — Suphan, Herder. — Oncken, Allgem. Geschichte. — Petermann, Mit- 
teilungen. — V. Sybel, Histor. Zeitschrift. — Centralblatt für das ünterrichtswesen. — Fleckeisen und Masius, 
Jahrbücher. — Duruy-Hertzberg, Geschichte des römischen Kaiserreichs. — Jaeger, Weltgeschichte. — Lübke, Ge- 
schichte der Architektur, Geschichte der Plastik. — Woltmann und Woermann, Geschichte der Malerei. — Lehmann, 
Kulturgeschichtliche Bilder. — Mohl, Hydrographische Karte von Deutschland. — Haardt, Wandkarten von Amerika, 
Australien, Asien, Europa. — Chavanne, Karte von Afrika. — Wagner, Karte von Deutschland. — Wifsmann, Unter 
deutscher Flagge quer durch Afrika. — Heidrich, Handbuch für den Religionsunterricht I. — Friedländer, Sitten- 
geschichte Roms. — Düntzer, Goethes Dichtung und Wahrheit. — Nachtigal, Sahara und Sudan m. — Kiepert, 
Italia antiqua und Graecia antiqua. — Kluge, Etymol. Wörterbuch der deutschen Sprache. — Rohde, E., Der griech. 
Roman. — Bursian, Geschichte der klassischen Philologie. — Lud wich, A., Aristarchs homerische Textkritik. — 
Blafs, Attische Beredsamkeit. — Klein, Geschichte des Dramas. — Weise, 0., Die griech. Wörter im Lateinischen. — 
Wattenbach, W., Das Schriftwesen im Mittelalter. — Rönsch, H., Itala und Vulgata. — Gregor ovius, Geschichte der 
Stadt Athen im Mittelalter. — Publikationen aus den Königl. Preufs. Staatsarchiven. Bd. 38—41. — Blaydes, 
Aristophanes Ekklesiazusen. — Verhandlungen der Direktoren. Bd. 31—34. — Raydt, H., Ein gesunder Geist in 
einem gesunden Körper. — Lohmeyer. Wandtafeln für den geschichtlichen Unterricht I. — Heidemann, Die Reformation 
in der Mark Brandenburg. — Curtius und Kaupert, Karten von Attika, Heft 6. — Schade, Wandkarte von Palästina. — 
Schirlitz, Griechisch-deutsches Wörterbuch zum N. Test, — v. Sybel, Die Begründung des deutschen Reiches durch 
Wilhelm I. — Ernst 11, Aus meinem Leben. — Treitschke, Deutsche Geschichte im 19. Jahrhundert. Bd. 4. 

2. Sammlungen. 

Für den naturgeschichtlichen Unterricht wurden einzelne Gliedertiere sowie ein „halbierter" Iltis angeschafft. 
Zur Erhaltung des physikalischen Apparats dienten die etatmäfsigen Mittel der Anstalt, 

An Geschenken für die Sammlungen der Anstalt sind eingegangen: Von Frau Direktor Dr. Hoche mehrere 
Stücke Marmor und Porphyr aus Pompeji sowie ein Stalaktit aus der Adelsberger Höhle; von Herrn Direktor Michelsen 
ein Stück Caliche (Chilisalpeter); von Herrn Chr. Hartwig 2 Exemplare von Podiceps minor; vom Sekundaner v. Bülow 
ein Katzenfell; von den Tertianern Wagner, Klöpper und Rosenthal mehrere Käfer, Cocons des Seidenspinners und 
amerikanische Früchte. 



VI. Stiftungen des Andreanums. 

I. Die Lehr er -Witwenkasse besafs am Schlüsse des Jahres 1889 einschliefslich Zinsen für 1889: 

4000 Mark, ausgeliehen nach § 39 d. V.-O Mark 4000,00 

in bar (bezgl. zinslich belegt) » 729,01 

Summa Mark 4729,01 

davon waren im Januar 1890 zu zahlen . . . „ 359,71 

so dafs ein Vermögensbestand bleibt von Mark 4369,30 

IL Das Vermögen des Schüler-Stipendien-Fonds bestand am 1. Januar 1890 aufser einem^geschenkten 
Pappenheimer Lose (cfr. Programm von 1879 sub 2, 2) aus belegten Mark 2428,43 
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Yll. Übergang zum neuen Schuljahre. 

1. Die neu aufzunehmenden Schüler sind von den Eltern oder deren Stellvertretern his zum 2. April 
mündlich oder schriftlich bei dem Unterzeichneten anzumelden, unter genauer Angabe des Namens, Alters 
und der etwaigen Vorbildung der Schüler. 

2. Über nachträgliche Berücksichtigung etwaiger verspäteter Anm^ungen wird erst nach der Aufnahme- 
prüfung Entscheidung getroffen werden. 

3. Die Prüfung der Angemeldeten findet Mittwoch, den 16. April, im Schulgebäude vormittags 9 Uhr statt. 

4. IMe neu eintretenden Schüler — auch die einheimischen — müssen bei ihrer Aufnahme einen Geburts-, 
Tauf- und Impf- resp. — falls sie über 12 Jahr alt sind — Eevaccinations-Schein einliefern, erhalten aber diese 
Scheine nach kurzer Frist durch ihren Klassen-Ordinarius wieder zurück. 

5. Donnerstag, den 17. April, morgens 7 Uhr: Anfang des Unterrichts. 

6. Gesuche um Verleihung von Stipendien oder Schulgeldbefreiung sind bis spätestens zum 19. April an 
den Direktor zu richten und dabei die erforderlichen Angaben zu machen. Die Entscheidung ' selbst erfolgt durch das 
Königliche Pxovinzial-Schulkollegium in Hannover. 

7. Nach § 3 der Schulordnung unterliegt die Wahl der Wohnung für die auswärtigen Schüler der jederzeit 
widerruflichen Genehmigung des Direktors, bez. des Klassen-Ordinarius. Vorkommnisse verschiedener Art bestimmen 
uns, auf diese Vorschrift erneut hinzuweisen mit dem Bemerken, dafs die Genehmigung überall da zurückgezogen 
werden mufs, wo über die Schüler die nötige Aufsicht nicht geübt wird. Dies gilt insbesondere für Pensionen, welche 
den Bestimmungen der Schule zuwider den Schülern den Hausschlüssel überlassen oder andere unzulässige Freiheiten 
gestatten, und wird für solche eine Genehmigung überhaupt nicht weiter erteilt. 

Hildesheim, den 20. März 1890. 

Der Direktor des Königlichen Andreanums. 

In Vertretung: 
ür. Bnmpel^ Professor. 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 





Digiti^ed by V:iOOQIC 






^'- 



» -'•^ 






■^. 



